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Renn bewaffnete Schifte versenkt
Großer Schlag -er deutschen Luftwaffe / Geleltzüge erfolgreich angegriffen

Keine eigenen Verluste
Berlin , 30. Januar

Im Rahmen der Aufklärungsfliige der Luft¬
waffe in der Nordsee wurden am 28. Januar
feindliche Geleitzüge bewaffneter Handels¬
dampfer und Vorpostenbooteangegriffen. Trotz
stärksten feindlichen Abwehrfeuers und trotz
Einsatzes von Jagdverbänden wurden vernicht-
tet : Sieben feindliche bewaffnete Handelsschiffe
und zwei Vorpostenboote. Ein feindlicher Jäger
wurde bei Hartlepool abgefchossen . Sämt¬
liche eigenen eingesetzten Flugzeuge sind wohl¬
behalten zurückgekehrt.

. . Kühnste Serie von Angriffen"
Amsterdam, 30. Januar

Wie Reuter bekanntgeben mutzte , unternah¬
men deutsche Flieger „ die kühnste Serie von
Angriffen, die sie jemals gemacht haben". Sie
griffen englische Schiffe an der Ostküste Eng¬
lands an. Die Aktionen fanden am 29. Januar
vormittags statt. In verschiedenen Bezirken,
hauptsächlich an der Nordostküste , mutzte Flieger¬
alarm gegeben werden. Wie Reuter hervorhebt,
wurde an der schottischen Küste der Dampfer
«Imperial Monarch" angegriffen. Ebenso
waren die deutschen Kampfflugzeuge beim An¬
griff auf viele englische Schiffe erfolgreich . Acht
britische Schiffe hätten gemeldet, daß sie von
deutschen Fliegern hart bedrängt wurden.

Wie aus dem Bericht Reuters heroorgeht,
war die Verteidigung der englischen Jäger in¬
folge des schlechten Wetters und der schlechten
Sicht sehr erschwert . Vemerkenswerterweisewird
kein einziges deutsches Flugzeug
als abgeschossen gemeldet, während doch
sonst das Londoner Liigenministerium mit „gro¬
ßen Erfolgen" rasch bei der Hand ist . Ebenso
bezeichnend ist , daß in dem englischen Bericht
nur ein einziger deutscher Angriff auf einen
Dampfer als vergeblich genannt wird.

.. Fette Brocken " vernichtet
Amsterdam, 30 . Januar

Wie der „Telegraaf " aus London berichtet,
handelt es sich bei den englischen Schiffen, die
im Laufe des Montag durch deutsche Flugzeuge
vernichtet wurden, u . a . um die Dampfer „Mi¬
riam" (1903 BRT . ) und „Danybry n"

, den
Tankdampser „ A t h e l m o n a r ch

" (8995 BRT -1,
die Dampfer „ Imperial Monarch" (5831
VRT .) und „Wellpark" (4649 ART .) , das
Galliper-Feuerschiff und einen französischen
Dampfer, dessen Name noch nicht bekannt ist.

Der „Telegraaf" weiß zu berichten, daß
einige der englischen Schiffe heftiges Ee-
sützfeuer auf die deutschen Flug¬
zeuge eröffneten.

Keine besonderen Ereignisse
Berlin, 30 . Januar

Das Oberkommando der Wehrmacht gab
Montag bekannt:

Keine besonderen Ereignisse.

Hohe Sssiziere bei
Rom 30 . Januar.

Mussolini hat in Anwesenheit des Staats¬
sekretärs im Kriegsministerium. General
Eoddu, mehrere hohe Offiziere zu einem ein-
stündigen Bericht über die fortschreitenden
Arbeiten der Verteidigung der Landesgrenzen
empfangen. Anschließend

'
hat der Duce den

Stellvertretenden Eeneralstabschef des Land¬
heeres, den Kommandierenden General B er -
g i a empfangen, der ihm einen eingehenden
Bericht über die Vorbereitungen der Luftabwehr
erstattete.

Mussolini hat . wie es in dem amtlichen Kom¬
munique abschließend heißt, mit Befriedr-
9u » g von den bisher auf diesem für dre
nationale Verteidigung so überaus wichtigen
Gebiet getroffenen Maßnahmen Kenntnis ge¬
nommen und Richtlinien für eine weitere Ver¬
stärkung der nationalen Verteidigung gegeben,
me außer in einer Erhöhung der Waffen in
einer besonderen Ausbildung für die Streit-
krafte der Küsten - und Luftabwehr bestehen
Wird.

der PM soll endlich stürmen!
Wahnungen -er britischen Scharfmacheran die Adresse Frankreichs

- <Von unserem Vertreter kn Lopeukuxeu)
Kopenhagen. 30 . Januar.

Fr Die Scharfmachergruppein England , die
de» Krieg herbeigefiihrt hat, trgjbt jetzt mit
allen Mitteln zu einer verstärkten Kriegfüh¬
rung . Nachdem die Parole „Bomben auf Ber¬
lin " wegen der unvermeidlichen und prompt zu
erwartenden Vergeltung kein großes Echo im
englischen Volk gefunden hat» wird jetzt die
dringende Aufsorderung an die Franzosen ge¬
richtet, ihr bisher sorgfältig gehütetes Blut für/
England zu verspritzen.

Der militärische Mitarbeiter des' Eden-
Blattes „Porkshire Post" verkündet im mahnen¬
den Tone an die Adresse des französischen Ehr¬
gefühls, General Eamelin „wolle" zum Angriff
übergehen, sobald ihm der Zeitpunkt geeignet
erscheine . Er wisse , daß mit der Verteidigung
ein Ende gemacht werden müsse , wenn Ler ent¬
scheidende Augenblick da sei. Seine Absicht sei,
die Streitkräfte des Feindes zu vernichten, und
er sei überdies ein Soldat , der auf den An¬
griff vertraue . Zu Beginn des Krieges habe

Gamelin freilich Zeit gewünscht , um seine
eigenen Truppen für die Abwehr des erwar¬
teten Angriffes zusammenzuziehen. Die Ent¬
wicklung des Krieges sei genau nach Gamelins
Wünschen und Erwartungen vor sich ge¬
gangen ( ? ) . Es handele sich jetzt um die Frage,
welcher Zeitpunkt der beste sei , um die Verteidi¬
gung „durch den Angriff zu ergänzen".

Diese britischen Maulhelden vom Schlage
eines Wells und des „Strategen " der „Hork-
shire Post" sollen doch einmal ausprobieren,
wie ihnen der „Angriff" bekommt . Freilich
werden diese Schreibtischhelden ja auch dann
nicht bereit sein , ihr Blut zu vergießen, sondern
werden nur ihre Tinte strömen lassen - Sie
müssen der Dummheit des Poilus sehr sicher
sein , wenn sie ihn schon in so dreister Form in
die tödlichen Zonen des Westwalls jagen
wollen. Ihre jüdischen Auftraggeber werden
anscheinend ungeduldig, da das Geschäft mit
dem Tode sicher viel besser blühen würde, wenn
die Millionen Poilus sich für ihren Geldsack
verbluteten.

Wer lügt am meisten?
Zniransigeani: Das französische Volk glaubt nichts mehr

(vrubtberielit unseres Vertreters in 6enk)
Genf, den 27 . Januar.

Fz Mit der allgeineinen Unzufriedenheit der
französischen Bevölkerung befaßt sich die Pariser
Zeitung „Jntransigeant . Sie kommt zu der
Erkenntnis , daß in Frankreich manches nicht tn
Ordnung sei. Indessen geht der Ehrgeiz des
Blattes nicht sehr hoch. „Was wünschen wir
denn im Grunde? "

, fragt das Blatt . „Mein
Gott, sehr wenig. Wir wollen nur behandelt
werden wie die Engländer . Weder besser noch
schlechter . Man braucht nur ihre Zeitungen zu
lesen , um zu sehen , daß es ihnen besser geht als
uns ." Kein Wunder, da doch die Engländer
ein Herrenvolk sind und Frankreich ein an¬
gehendes Dominion. Der rebellisch gewordene
„Jntransigeant " aber meint : „Wir lind wie sie
ein höheres Volk " dieser Stimmung kommt
das Blatt aus einem ganz einfachen Grunde:
Es hat die amtlichen Lügen satt. Aus reiner
Verzweiflung über die allzu dick aufgetragenen
amtlichen Lügen in Frankreich begeht das Blatt
allerdings einen Irrtum . Es meint nämlich,
die englische Regierung lüge weniger rls die
französische . Und diese „Ungenchtigkeit" fei

„unerträglich"
. „Wir sind nicht weniger fähig,

die Wahrheit zu verstehen als die Engländer.
Auch unsere Moral ist nicht ichwächer als die
englische ."

Es wird schwer zu entscheiden sein , ob in
Frankreich oder in England mehr gelogen wird.
Uns interessiert auch nur das Eingeständ¬
nis der Lüge. Das Pariser Blatt meint,
man lüge amtlich in Frankreich so viel, „ daß
man schließlich der Regierung überhaupt nichts
mehr glauben kknn " . Und mehr noch : „Man
wird schließlich sogar die Zahlenveröffentlichun¬
gen bezweifeln und sich sagen , daß die Statistik
die beste Form der Lüge ist." Dabei ist das
Blatt recht bescheiden , denn es meint : „ Man
braucht uns ja nicht alles zu sagen ; aber man
muß uns mehr sagen , und was man uns sogt,
muß unbedingt wahr sein . Wahrhaftig , wir
glauben, verdient zu haben, daß man uns als
Menschen behandelt." Dieses Tünchen der
großen Pariser Zeitung verrät deutlich genug,
daß in den Plutokratien allmählich so viel und
so dumm gelogen wird , daß diese Lügen selbst in
England und Frankreich auf keine Kuhhaut
mehr gehen.

'WMM

Soldaten helfen bei der Kohlenversorgung
Unser Bild zeigt Pioniere beim Entladen eines Kohlenkahns. Presse-Hoffmann

Das Qleirlmi»
In Ost friesland, am 30 . Januar 1940.
T Wenn auch heute keine öffentlichenFeiern

auf den Tag der Machtübernahme Hinweisen,
so erinnert sich doch am 30 . Januar das ganze
deutsche Volk des schweren Kampfes, dessen
erster entscheidender Teilabschnitt vor sieben
Jahren von Adolf Hitler zum siegreichen Ab¬
schluß gebracht worden ist . Nicht nur die alten
Parteigenossen, die dem Führer in schwerer
Zeit Helfer sein durften, werden eingedenk des
tieferen Sinnes jenes inneren politischen Rin¬
gens, das anderthalb Jahrzehnte die Glieder
der Nation aufwühlte. Alter und Jugend,
Männer und Frauen mußten Stellung nehmen
zu dem Rufe, der Deutschlands Erwachen for¬
derte. 1918 war es gelungen, Söhne und Töch¬
ter i» den lebensgefährlichen Schlaf unpoliti¬
scher Gleichgültigkeit zu versetzen , der höchstens
unterbrochen wurde von den schreckhaften Träu¬
men marxistischer und liberalistischer Wahnvor¬
stellungen. Dieser Zustand war ganz im
Sinne unserer Feinde, die sich vorher vierein¬
halb Jahre vergeblich bemüht hatten , unser
Volk militärisch niederzuwerfen. Wenn der
„Vorwärts " im Oktober 1918 sein bekanntes
Bekenntnis niedergelegt hatte — „Deutschland
soll seine Kriegsflagge für immer streichen , ohne
sie das letzte Mal siegreich heimgebracht zu
haben" —, so war damit eindeutig vor der
Geschichte jenes verbrecherische Einvernehmen
zwischen Verrätern im Innern und Würgern
von außen festgestellt . Soldaten und Arbeiter,
die ihre Pflicht bis zum Letzten getan hatten,
wurden in gleicher Weise betrogen ; denn der
Zusammenbruch des Reiches traf die Kinder
des Volkes, das 1914 geglaubt hatte , aus den
Opfern seines Blutes müsse ein besserer Mor¬
gen erstehen.

Die Empörung über den 9. November 1918
bestimmte den unbekannten Gefreiten Adolf
Hitler, Politiker zu werden, die Meintat zu
sühnen und das Vermächtnis der Gefallenen zu
erfüllen. So sammelte der Führer in schwe¬
ren Jahren , in denen sein Trommelschlag erst
nur schwach, dann stärker und stärker gehört
wurde, die ersten Getreuen in den weiten
Gauen des zerrissenen und blutenden Reiches.
Es war eine bitter - ernste Zeit : Bedienstete
Alljudas waren die Herren im Lande, das an
seiner wichtigsten Grenze besetzt war von des
Feindes Truppen. Ausgeplündert und ent¬
würdigt wurde das Reich , dem man in Ver¬
sailles zu frechem Hohne ein Schanddiktat gab,
dem der verlogene Name „Friedensvertrag"
verliehen wurde. Nimmer dürfen wir vergessen,
was damals der Nation angetan worden ist,
um zu wissen , was „ein größeres Versailles"
für uns zu bedeuten hat . Abgesehen von allen
sonstigen Verpflichtungen, die insbesondere
durch Dawes und Poung gekennzeichnet sind,
verloren wir 1918 : 10 vom Hundert unserer
Bevölkerung, 16 vom Hundert der Erntefläche,
12 vom Hundert des Viehbestandes, 26 vom
Hundert der Kalierzeugnisse, 64 vom Hundert
der Thomasmehlerzeugung, 10 vom Hundert
des Wald- und Holzbestandes, 26 vom Hundert
der Steinkohlenerzeugung, 86 vom Hundert der
Zinkgruben, 75 vom Hundert der Eisen- und
41 vom Hundert der Bleierzeugung. Das sind
nüchterne Zahlen, hinter denen sich aber ge¬meiner Raub verbirgt . Was aber noch schwe¬
rer wiegt : unsere Ehre wurde von fremder
Soldateska mit Füßen getreten. Am Rheine
schwang der französische Offizier die Reit¬
peitsche , wurden friedliche Arbeiter nieder¬
geschossen, Frauen und Mädchen bedrängt von
schwarzen Horden aus Afrika. Und im Osten
gebot der Pole , der seinem Hasse gegen wehr¬
lose Deutsche rücksichtslos frönte.

Im Innern des Reiches , dessen Rahmen
sogar von Separatistengescknneiß auseinander¬
gesprengt werden sollte , wüteten die Parteien
und verhetzten die letzten Aktivisten von link»



und rechts , die nicht auf dem Vulkan tanzen
wollten, wie so viele andere, die die Hoffnung
an eine bessere Zukunft verloren hatten und in
leerer Genußsucht die Stimme des Gewissens
zu ersticken suchten . Besser als wir es ver¬
mögen, haben die Franzosen selbst das Wunsch«
bild gezeichnet , das ihnen von den Nachbarn
jenseits des Rheines vorschwebt . Es war die
„Aktion krsncsise "

. die am 23 . März 1920
schrieb:

. .DI« Sicherheit , die wir erhoffen konnten von elnem
Zerfall der kebietoeinhcil Deutschlands und die uns von
den Herren Wilson und Turdieu entriklen wurde , dies « —
übrigens bedingte — Sicherheit lann uns nun der Zerfall
der sozialen Einheit Deutschlands bringen . An uns ist es,
diese unverhofft « Gelegenheit beim Echovf zu ergreifen . .
Ich gestehe , dah ich jeden Morgen mit einer gewissen Mol¬
lust die Zahlen der Boschs genieße . die im Nuhrgebiet . in
Stuttgart und Berlin ins revolutionäre tenseits hinüber-
gegangen sind . Ich glaube zwar nicht bösartig zu sein , aber
je mehr es beim Erbfeind brennt , je mehr man sich dort
lotschlägt , um so zufriedener bin ich . . . Da » Ideal wäre,
wenn über dem Rhein dreißig Millionen realtionär«
Deutsche ein . zwei oder gar drei Jahrhunderte lang mlt
dreißig Millionen revolutionären Deutschen in Zehde lägen,
einander den Hals abschnitten . sich erwürgten , sich von nah
und fern bombardierten , sich die Eingeweide aus dem
Leibe rissen und das Hirn aus dem Kopse im Namen
Luther ». Spartalus '

. Wilhelm II. . Nosle », Wagners , Nieß-
fche», Lettow -Vorbeiks . Ludendorsss . Hindenburgs , wenn sie
Moabit , Tharlottenburg . München , einige Stadtviertel von
Dresden . Stettin und Nürnberg in Brand steckten, sich ein¬
ander brühen , rösten , schmoren würden mit oder ohne
Wurst und andere Delikatesten und sich gegenseitig aus¬
fräßen . Dieser Nachtrag zum Versailler Frieden würde
mich freuen . Ordnung in Zrankreich . Unordnung Zn
Deutschland : da , ist — der arme Präsident Wilson möge
»s nicht Ldelnehmen — troßdem «in Programm de» Heils " .

Daß diese wüsten Träume «in für allemal
die Aussicht auf Erfüllung verloren haben, ist
die hauptsächliche Ursache für die Wut derer,
die im vergangenen Herbst heuchlerisch Adolf
Hitler sagten und doch nur Deutschland m«in>
ten. Während diese verlogenen Demokraten
behaupteten, allein den Nationalsozialismus
treffen zu wollen, genügte ihnen nach 1918 nicht
einmal unser Absinken auf den Stand des
Weimarer Parteienstaates . Die Bewohner des
Reiches, die ohnehin schon durch mannigfachen
Zwist gegeneinander standen, sollten sich regel
recht ausfressen , damit das Wort von Clemem
ceau, nach dem dreißig Millionen Deutsche zuviel
lebten, verwirklicht würde. Als der Na
tionalsozialismus in seinem Ringen um den
Wiederaufstieg das Bekenntnis zur Volks
gemeinschaft verkündete, war die heraus
fordernde Kampfansage gegen die Unterdrücker
von Versailles gegeben. Weil unsere Verderber
uns den Tod wünschten , förderten sie die Zwie¬
tracht. Weil der Führer den Aufbruch der Na
tion erwirken wollte, rang er mit seiner
Bewegung um die Verständigung aller Deut
schen untereinander . Und so erglomm in der
trostlosen Zeit unserer Erniedrigung der Funke
des Glaubens an die Wiederausstehung des
Reiches, bis nach langen Jahren des harten
Kampfes und der schweren Arbeit am 39 . Ja.
nuar 1933 die ganz Europa erhellenden Flam
men der Deutschen Revolution den Sieg der
tapferen Herzen bezeugten.

Als an jenem denkwürdigen Tage vor sie
ben Jahren der greise Feldmarschall Adol'
Hitler zum Reichskanzler berief, wurde mehr
als ein Regierungswechsel vollzogen. Die völ
lige Neugestaltung von Staat und Volk wurde
begonnen: der Gedanke der Gemeinschaft, der
«Inst die unerschrockenen Braunhemden beseelt
hatte , wurde zum bestimmenden Gesetze des
Landes ! Und damit verloren die demokrati¬
schen Westmächte eine der größten Schlachten
des Krieges, der im Jahre 1939 wieder zum offe¬
nen Ausbruch kommen sollte . Grimmig ver¬
folgten die Henker von Versailles den Aufbau,
den der Führer zielbewußt einleitete . Der
Hohn verbarg nur schlecht die Empörung
darüber , daß das Ränkespiel von 1918 durch¬
kreuzt wurde. Die Arbeitslosigkeit verschwand.
Der starke Einheitsstaat wurde geschaffen . Die
Wchrhoheit gab dem Werke des großen Er
Neuerers den notwendigen Schutz der Waffen,
die man einst mit List und Verrat den unbe¬
siegten deutschen Soldaten aus den Händen
gewunden hatte . ' Begriffen wir trotz über
lieferter Arglosigkeit, daß die Giftmischer von
Versailles , die ihr Kartenhaus Zusammenstürzen
sahen, verfluchen mußten, was wir erlebten als
hohe Geschenke eines Schicksals , das uns im
Kampfe würdig befunden hatte?

Der verlästerte „Trommler der Bewegung"
erwies sich als der Staatsmann von überragen¬
der Größe. Er wußte um den Haß der Mächte,
die im Aufträge Alljudas das unter dem Haken¬
kreuz geeinte Volksreich verdammten und be¬
drohten. Die Befreiungspolitik des Führers
— von der Rheinlandbesetzungüber Oesterreichs
Anschluß bis zur Befreiung des Sudetenlandes
— war somit in mancher Hinsicht nach außen
gesichert . Starke Nationen wurden unsere
Freunde . Ja , selbst Sowjetrußland konnte dem
Ringe ferngehalten werden, der uns von Osten
her «inschnüren und abwürgen sollte . Daher
vermochte uns die von London und Paris ge¬
suchte Auseinandersetzung nicht zu überraschen.
Der Sinn ist uns allen klar. Der mit der Be¬
gründung der Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeiterpartei begonnene Kampf wird in die¬
sem Kriege fortgesetzt von dem ganzen Volke,
das in der Idee der Gemeinschaft geeint ist.
Fand sich im Anfänge eine Minderheit zum
Streite , so sind heute Millionen auf die Fahne
verschworen. Militärisch , politisch und wirt¬
schaftlich wird nun gerungen um die Entschei¬
dung. Die Tugenden aber , die den Sieg ver¬
heißen, sind dieselben, die die Marschierer der
Kampfzeit befähigt haben, die Tore zur Macht
zu öffnen.

Glaube und Treue einer opferbereiten Min¬
derheit galten damals Eroßdeutschland und
Adolf Hitler . Nachdem die erwachte Nation
En Einheit und Macht sich erhoben hat aus
Schwäche und Schande, ist die Kraft um ein
Vielfaches stärker , die das Lebensrecht unseres
Lölkes und di « Neuordnung unseres Erdteils

Jas Ende einer Lüge
Keine . . Schwarzen Milizen " und . . Totenkopfverbande " in Sstgaiizien

Berlin, 39 . Januar
Nachdem sich die englisch - französischen Be¬

hauptungen, wonach sich deutsche Truppen in
Russisch -Ostgalizien befänden, durch Feststellun¬
gen von amtlicher deutscher Seite als abgefeimte
Liigenmanöver erwiesen haben, sucht das bloß-
gestellte englische Lügenministerium nach einer
letzten Rückzugsmöglichkeit aus dieser blamable«
Lage. Als letzten Abschnitt dieser Lvgenkam«
pagne läßt es jetzt durch Havas erkläre«, daß
zwar keine regulären deutschen Truppen, wohl
aber „Schwarze Milizen" und „Totenkopf¬
verbände in Russisch -Ostgaliziea ständen.

Dazu wird von der zuständigen deutschen
Stelle festgestellt , daß sich auch keinerlei ^ -For¬
mationen in den genannte» Gebiete« jenseits
der deutschen Grenze befinden. Damit ist dem
englischen Liigenmiaisteriu« auch der letzte

Rückzugsweg versperrt. Es steht wieder einmal
nackt vor aller Welt am Pranger.

Die Laß dementiert
Moskau, 80 . Januar

Der Moskauer Sender verbreitet ein Taß-
Dementi zu den Lügenmeldungen der franzö¬
sischen Nachrichtenagentur Havas wonach sich in
Ostgalizien zur Kontrolle der Eisenbahnen deut¬
sche Truppen befänden. Auf Anweisung der zu
ständigen Stellen , so heißt es in der Rundfunk-
Sendung , dementiert Taß diese neue Lüge und
erklärt, daß sich kein einziger fremder Soldat
oder Offizier auf dem Territorium der West
Ukraine befunden habe, noch befinde. Die freund¬
schaftlichen Beziehungen zwischen der Sowjet
union und Deutschland schlössen die Anwesenheit
von Truppenteilen de» «inen Lande» auf dem
Territorium des anderen Landes von vorn¬
herein aus.

Kriegshetzer, Schieber, Betrüger!
Wachsende Su-ensein-ltchkeit in Frankreich - Sinnier neue Skandale

(vruktderledt unsere , Vertreter » io venk)
Genf, 80. Januar.

Fr Obwohl judenseindliche Aeoßerungen in
Frankreich durch « inen Erlaß der Daladie«
diktatur unter schwere Strafen gestellt sind,
wächst die Judenfeindlichkeit der französischen
Bevölkerung in letzter Zeit außerordentlich
stark . Von neutralen Besuchern Frankreichs
wird übereinstimmend immer wieder berichtet,
daß vor allem von den französischenSolda¬
ten ständig judenfeindliche Aeußerungen zu
hören sind . Die Poilus haben allmählich be¬
griffen, daß sie diesen Krieg den Juden ver¬
danken . Der Haß gegen die Juden sei bereit» so
stark geworden, daß jüdische Vorgesetzte hätten
zurückgezogen werden müssen.

Zu dieser Entwicklung hat neben der Kriegs¬
hetze des jüdisch -englischen Großkapitals wesent¬
lich auch das neu entstandene jüdischeKriegs-
schiebertum in Frankreich beigetragen.
Ueberall dort , wo aus den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen Kapital zu schlagen ist . treten in
Frankreich die Juden in Erscheinung. Unmit¬
telbar hinter der französischen Front gibt es
eine Art jüdische Zone. Die Juden kaufen
dem Poilu für billiges Geld jene Dinge ab, die
er sich vom Munde absparen kann , und verkau¬
fen ihm für teures Geld andere Gegenstände, die
ihm im Unterstand fehlen. Der jüdische Etap¬
penhandel ist bereits derart ausgedehnt und
organisiert worden, daß das Landwirtschafts¬
ministerium darin eine ernste Bedrohung des an
sich schon stark gefährdeten Wirtschaftslebens
sieht und zur Zeit eine Ueberwachung des
Etappenhandels vorbereitet.

Eindrucksvoller für die Stimmung der fran¬
zösischen Öffentlichkeit sind jedoch die großen

Kriegsgeschäfte der jüdischen Plutokrstie , zu¬
mal bereit» eine groß« Zahl von Skandalen
bekannt wird . Es handelt sich dabei meist um
Lieferungsbetrügereien . Spekulation auf den
Tiefstand der Frankenwährung , Devisenschie¬
bungen usw . Sehr bezeichnend und aufschlußreich
ist die Tatsache , daß die französische Presse , die
sich das Geschäft , über jüdische Skandale zu
berichten natürlich nicht entgehen lassen will,
nicht mehr wagt , Juden als Franzosen zu be¬
zeichnen . Sobald ein unverkennbar jüdischer
Name in Zusammenhang mit einem Skandal
genannt werden muß , wird als nähere Bezeich¬
nung „ ein Fremder" hinzugesetzt . So han¬
delt es sich beispielsweise bei dem großen Bank¬
skandal in Grönoble, bei dem eine ganze Tligue
von Bankjuden die Einwohner um ihr« Spar¬
groschen betrogen hatte , komischerweise um
„Fremde"

, obwohl sie sämtlich seit Jahrzehnten
in Grönoble ansässig sind und französische Pässe
haben.

Seltsame Erdbebensorlkber
Istanbul, 29 . Januar.

Wie aus Ankara verlautet , trat der franzö¬
sische General Weygand Montag abend in
Begleitung hoher türkischer Offiziere eine Be¬
sichtigungsreise angeblich „ durch da » Erdbeben-
gebirt" von Ostanatolien bis Lrzerum an.
Weiterhin soll die Fahrt durch ganz Anatolien
bis zur Grenze von Syrien fortgesetzt werden.

Gleichzeitig unter dem recht fadenscheinigen
Vorwand , die in England gejammelten Gelder
für die Erdbebenopfer zu verteilen ist aus¬
gerechnet der englische General Windham
Beedr ausersehen worden, das türkisch « Erd- ,
bebengebiet zu besichtigen.

Beförderungen in der Wehrmacht
Berlin, 80. Januar .

^
Baur , Hofrichter. Brückner, Dr . Eberhardt , Eich-

^ Oberstärzten di- Oberfeldärzte Dr. Franke,"" t Wirkung vom 1 . Februar ^ Schlieb» . Dr . Prümrr » ;1910 befördert
Im Heer:

zu Generalleutnanten die Generalmajore
Lichel , Fellaiebel . Brhlendorff , Stud , Matten-
klott, von Soden st ern, Graf v . Sponeck;

zum Generalstabveterinär den Eeneralvete-
rinär Dr . Schäfer;

zu Generalmajoren die Obersten Pilz , Man¬
ger, Prager , Neumann (Friedrich Wilhelm) .
Stoewer , Bielefeld, Feldt;

zum Eeneralveterinär den Oberstveterinär
Dr . Paulus;

u Obersten die Oberstleutnante Matic -Dra-
vodel, Kreß. Schmidt (Arthur ) , Sixt , Wurster,
Stemmermann (Friedrich) , Wagner (Herbert) ,
Nedtwig, Freiherr von Mauchenheim genannt
Bechtolsheim (Anton) , Weber (Otto) , Mönch,
von Horn (Hans Joachim) , Diplomingenieur
Oschmann , Borge, von Frankenberg und Prosch¬
litz, Scholtz (Heinrich) , Wißmath, Welcker
Karl ) , Dallmer -Zerbe (Robert) , Heyser , Müller
Ludwig) . Recknagel . Sauerbrey . Amann, Bahn,

Utz , Diplomingenieur Junck (Hans) , Volckamer
von Kirchensittenbach, Piekenbrock , Berndt,

Oberfeldveterinäre
Dr. Meißner, Dr.zu Oberstveterinären die

Dr . Eackstatter, Dr . Malze,
Scheffrahn.

In der Kriegsmarine:
zu Konteradmiralen die charakteristischen

Konteradmirale Stobwasser. Wolfram
(Eberhard) .

Den Charakter als Konteradmiral hat erhal¬
ten Kapitän zur See Braun «.

Weiter sind befördert:
zu Kapitänen zur See die Fregattenkapitäne

Schmidt (Friedrich Traugott ) , Mirus , Hennecke,
Krüder,

zum Flottenarzt der Eeschwaderarzt Dr.
Noldeke,

zum Kapitän zur See ( W ) : der Fregatten¬
kapitän (W) Goullon.

I « de » Luftwaffe:
Zu Obersten die Oberstleutnant« Anaerstein,

Eeorgi , Graf von Luckner , Petersen, Diplom¬
ingenieur Krauß , Pampe , Holle . Diplominge¬
nieur Jordan , von Weech , Arnold, Heintz , Kahl.
Suadicani , Dr . Klemp, Kettner.

Der Führer hat Seiner Majestät dem König
der Bulgaren zum Geburtstag drahtlich 'eine
Glückwünsche übermittelt.

Zum Reichskommissar für die Behandlung
kindlichen Vermögens ( 8 19 der Verordnung
vom 15. Januar 1910) hat der Reichsminister
der Justiz den Reichskommissarfür das Kredit¬
wesen A . W. Dr . Ernst bestellt . Die Dienststelle
des Reichskommissarsbefindet sich Berlin W 8,
Mauerstraße 13/44.

Infolge des anhaltenden Frostes ist >eit
Sonntag der Schiffsverkehr zwischen, dem holt

durchsetzen wird. Gegen die alten Feinde, die
Hörigen der jüdischen Hochfinanz , geht es heute
wie ehedem . Und so ist auch der 30 . Januar
ür uns ein Gleichnis des Sieges , der kommen

muß . Des Reiches Fahne wird in Ehren
lottern , wenn dieser Krieg di« endgültige Be-

reinigung bewirkt hat . Denn an der Spitze
steht als Feldherr der Führer , und Adolf
Hitler hat immer recht.

dl . r.

ländist' " ' ' and und der Insel Texel unter¬
brochen.

Der Vollzugsausschußder Labour-Party für
Birmingham und die Labour-Fraktion des Bir-
minghamer Stadtrates haben beschlossen, die
für den 24. Februar angesetzte Rede des briti¬
schen Ministerpräsidenten Lhamberlain in der
Stadthalle von Birmingham nicht zu unter¬
stützen und die Annahme von Eintrittskarten
für diese Veranstaltung abzulehnen.

Nach der Osloer „Handels» und Schiffahrts¬
zeitung" hat Norweaen bis heute 35 Schiffe mit
insgesamt 79 269 BRT . verloren.

In Rangoon ( Indien ) sind erneut Unruhen
au » nebrochen , die sechs Todesopfer gefordert
haben.

Die britische Antwort auf die japanische
Protestnote wegender Aufbringung der „Asama
Maru " wird wahrscheinlich erst in einigen
Tagen veröffentlicht werden.

In Piangyin , etwa 80 Seemeilen oberhalb
von Schanghai am Pangse-Fluß , wurde eine
chinesische Jugendvereinigung zur Forderung
der englandfeindlichen Bewegung gegründet-

Seschenk für unsere Soldaten !
Berlin. 30. Januar.

Um deutsche Theaterkunst auch in die ent¬
legensten Teile des Reiches hinaustragen zu
können , hat Reichsorganisationsleiter Dr . Ley
vor längerer Zeit dar Amt Schönheit der Ar¬
beit beauftragt , ein vollständiges KdF. -Zelt-
theater herzustellen, das in allen Teilen zer¬
legbar und transportfähig sein sollte , und das
sowohl Bühne als auch Zuschauerraum enthält.
Dieser Auftrag wurde jetzt nach einem Ent¬
wurf der Abteilung „Künstlerische Betriebs-
gestaltung"

, die unter Leitung des Architekten
Kornowsky steht , erfüllt . Das erste dieser
Theater ist jetzt in Bor ' igwalde im Nor¬
den Berlins errichtet worden und wird Ansang
Februar den Spielbetrieb aufnehmen. Schon
zach wenigen Vorstellungen wird dieses Theater
zu unseren Soldaten an die Front fahren. Ein
zweites Theater dieser Art wird in Fallers¬
leben aufgebaut . Beim Bau der großen Halle
hat die Luftschiffbau Zeppelin GmbH, wesent¬
lich mitgeholfen. Die Tragekonstruktion besteht,
u . a - aus zwölf zusammenklappbaren Duralu-
mintum-Leichtmetall-Bindern . Der Zuschauer-
raum fast 800—900 Personen. Die Spielfläche
der Bühne ist 7X9 Meter groß. Da das Theater
auch bei niedrigeren Temperaturen spielen soll,
ist auch für ausreichende Beheizung Sorge ge¬
tragen . Für das künstlerische und technische
Personal steht ein umfangreicher Last - und
Wohnwagenpark zur Verfügung.

Emmy Sörlng HM -em Roten Kreuz
Berlin, 30 . Januar.

Di« Gattin der Generalfeldmarschalls, Frau
Emmy Eöring , und der Generalintendant der
Staatstheater in Berlin , Staatsrat Gustaf
Eründgens , haben sich mit einer hervorragenden
künstlerischen Leistung in den Dienst des Deut¬
schen Roten Kreuzes gestellt . Sie sprachen aus
Goethes Bühnendichtung „Torquato Tasso " den
großen Dialog zwischen der Prinzessin und Tasso
auf ein« Elektrola-Platte . Der Ertrag aus dem
Verkauf dieser Elektrola-Platten wird restlos
der segensreichen Arbeit des Deutschen Roten
Kreuzes zugeführt.

Zwei TommieS .. verirrten sich"
Brüssel, 30 . Januar.

Ein Weinhändler aus Kor trijk (Henne-
gau) entdeckt« zwei seltsame Lebewesen in seinem
Weingeschäft, die schnarchend in einer Eck « lagen.
Es stellte sich schließlich heraus daß e» sich um
zwei englijche Soldaten handelt«. Die beiden
Tommies wurden von der belgischen Gen¬
darmerie verhaftet und interniert . Sie erklär¬
ten, sich verirrt zu haben. Es ist zu bemerken,
daß Kortrijk immerhin 20 Kilometer von der
französischen Grenz« entfernt liegt.

Auf eine Mine gelaufen
Amsterdam, 80 . Januar.

Berichten der holländischen Presse zufolge ist
der holländisch « Dampfer „Nora (229 BRT .)
Montag früh an der Südostküste England« auf
ein« Mine gelaufen. Trotz eines großen Leck»
sei es noch gelungen, das Schiff auf Strand »u .
setzen. Man nehme an , daß die Besatzung k»
Sicherheit sei.

Polen als Kanonenfutter
(Von unserem Vertreter ln Lopenlmgenl s

Kopsnhagen, 90. JanoaL
Tk Der Londoner Vertreter der K openHage¬

ner „Politiken" bestätigt, daß Erwägunge»
schweben , die in Frankreich aufgestellt« ,wol-
nisch« Legion" nach Finnland zu senden. Eng¬
lische und französische Soldaten seien in West¬

europa nicht zu entbehren ( !) . während di« Po¬
len ja ihre besonderen Angelegenheiten mit de»
Russen auefechten könnten. Beachtlich an der
jetzigen Erörterung sei vor allem die Erkennt-
ins , daß di « finnische Widerstandskraft nicht nur
eine Frage des Materials , sondern auch der
Mannschaftrreserven darstell«. Di«
Polen erhalten damit eine neue Lektion über
den Charakter der englischen „ Freundschaft".
Da man sie in Frankreich und England nicht
gebrauchen kann , sollen sie in den arktischen
Breiten Finnlands ihre Haut für die Demokra¬
tien zu Markt« tragen , die selbst keine Neigung
haben, den Finnen ihre Soldaten zu Hilfe zu
schicken

Der finnische Sozialminister Tagerhom
weilt gegenwärtig in Kopenhagen zu Verhand¬
lungen über die Evakuierung finnischer Kinder
nach Dänemark.

Frankreich ohne Personenverkehr
lvradtderiokt unsere, Vertreter , ln Lenk)

Genf, 30 . Januar.
W Die französischen Transportschwierigkeiten

find in einen äußerst kritischen Abschnitt getre¬
ten. Nachdem seit kurzem die Schnellzüge über¬
haupt ausfallen und der Personenverkehr stark
eingeschränkt worden ist . ist nun durch eine Be¬
kanntmachung der Eisenbahnverwaltung der
Personenverkehr in Frankreich bis auf weiteres
vollständig eingestellt. Personen, die
trotzdem Bahnfahrten unternehmen wollen,
müssen einen entsprechenden Antrag einreichen
und dabei triftige Gründe Nachweisen . Falls
die Gründe als hinreichend angesehen werden,
werden diese Personen in Wagen befördert, die
man den ELterzügen anhängt . Die Eisenbahn¬
direktion übernimmt jedoch keine Verantwor¬
tung dafür , ob und wann die Reisenden ihren
Bestimmungsort erreichen.

Die Verordnung besagt , der Regierung sei
daran gelegen, den Personenverkehr
völlig zu unterbinden. Zur Begründung
wird auf die VersorgungsschwierigkeitenFrank¬
reichs hingewiesen, die einen Stand erreicht
haben, der den rücksichtslosen Einsatz aller
Transportmittel für Verpflegungs- und Noch¬
schubzwecke erfordere. Diese einschneidende Maß¬
nahme erscheint zur aleichen Zeit, da die fran¬
zösischen Plätter sich höhnisch Berichte über di«
deutschen Verkehrseinschränkungengestatten zil
dürfen glauben.
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^ <rL ^kS^^rarSerechte Unterstützung für alle
Fr In der Regelung der Unterstützungssätze

für Ehefrauen Einberufener ist jetzt
eine Aenderung eingetreten . Bei Einkommen,
deren Höhe schwankte , wird man in Zukunft
nicht mehr den niedrigsten Monatssatz anrech-
nen, sondern den güstigsten . Diese Anordnung
bringt vor allem in folgenden Fällen eine fühl¬
bare Erleichterung mit sich : wenn sich das ge¬
ringere Einkommen aus dem Einsatz für beson¬
dere staatspolitische Aufgaben ergab : bei berufs¬
üblicher Arbeitslosigkeit oder Arbeitseinschrän¬
kung . bei Kurzarbeit . Ebenso ist für die An¬

gehörigen der freien Berufe eine Aende¬

rung eingetreten , insofern , als auf das früher
bezogene Nettoeinkommen die Kriegssteuer nicht
mehr angerechnet wird.

Kleingärtner werben geförbert
T Das Kleingartenwesen , dem ja nicht nur

aus sozial- und volkspolitischen , sondern auch
aus ernährungspolitischen Gründen
eine hohe Bedeutung zuzusprechen ist, wird in
Zukunft eine noch stärkere Förderung erfahren.
Lo hat der Reichsarbeitsminister die Reichs¬
darlehen für die Errichtung von neuen Klein-
gartenanlagen auf 300 RM . und für den Er¬
werb von Land aus Privatbcsitz auf 250 RM.
erhöht. Zugleich ist durch das Reichsministerium
des Innern eine Anordnung an die Gemeinden
ergangen , wonach sie für die Festlegung noch
in Frage kommender Flächen rechtzeitig Sorge
tragen sollen . Dabei soll das Land nach Mög¬
lichkeit so ausgewählt werden , daß es als
Dauerkleingartenland angesehen wer¬
den kann , das den Kleingärtner auch nach dem
Krieg noch an den Boden zu binden vermag.
Weiter sind die Gemeinden angewiesen worden,
alle durch den Verkauf von öffentlichen Grund¬
stücken erzielten Erträge für den Erwerb von
Kleingartenland wieder freizumachen.

Aus der oftfrlelWen Tierzucht

Führerappell der NSKK . -Motorstandarte
Zum ersten Male seit Kriegsbeginn wurden

die Einheitssührer aller NSKK . - Motorstürme
der Motorstandarte 63 nach Oldenburg zu einem
Führerappell befohlen , den der Führer der
NSKK .-Motorgruppe Nordsee , Oberführer Leh¬
mann. Bremen einberufen hatte.

Oberführer Lehmann stellte klar heraus , daß
nach einem Befehl des Korpsführers die volle
Verantwortlichkeit bei den jetzigen Führern der
Stürme liege . Er entwarf einen Dienstplan ,

' itr
alle Sturmfllhrer . der unbedingt durchgeführt
werden müsse , wenn auch in der Ausgestaltung
den Sturmführern weitgehende Freiheit gelassen
sei. Die Betreuung der an der Front stehenden
Sturmangehörigen stehe naturgemäß an hervor¬
ragender Stelle . Im eigentlichen Dienst aber
komme die weltanschauliche Ausrichtung zuerst
In dieser Hinsicht sei es notwendig , eine enge
und straffe Zusammenarbeit mit der örtlichen
Politischen Leitung herbeizuführen.

Nach einer kurzen Pause sprach der kommissa¬
rischer Kreisleiter Jens Müller. Er zeigte
die Aufbauarbeit , die der Führer geleistet habe
und zeichnete die großen Ziele auf . die sich
Adolf Hitler gesteckt hat . — Nach einem Schluß¬
wort von Oberführer Lehmann wurde die Ta¬
gung in der üblichen Form geschlossen.

Sippenforschung auch im Kriege
In einer Sitzung der Ortsgruppe Lüne¬

burg der Zentralstelle für niedersächsische Fa¬
milienkunde unter Leitung von Landrat Albrecht
zeigte Lehrer Klenck in aufschlußreicher Weise,
wie eine richtig betriebene Forschung den Stoff
für die sippenkundltche und erbbiologische Be¬
standaufnahme des deutschen Volkes giht . Lehrer
Klenck hat im Bereich seines früheren Arbeits¬
gebietes für 22 Dörfer der Lamstedter Börde
Stammtafeln aufgestellt , aus denen sich mühelos

Unsere Zähne sind
ein lebendiger Teil des Körpers.

Jede Vernachlässigung der Zähne

rächt sich an unserer Gesullbhett.

selbständigen Ortsgruppe erhoben . Der rührige
und bewährte Sektionsleiter Fr . Struthofs
wurde Ortsgruppenleiter.

Dreißig Jahre Bremer Schauspielhaus
In diesen Tagen begeht das Bremer Schau¬

spielhaus den dreißigsten Geburtstag mit
einigen Festaufführungen . Im Jahre 1910
wurde das Bremer Schauspielhaus , zu dessen
Leiter der frühere Lehrer Johannes Wiegand,
der bereits während seiner Lehrtätigkeit sich
als Schriftsteller einen Namen machte , berufen
wurde . Nach Beschaffung des erforderlichen
Kapitals entstand am Neustadtswall das erste
Bremer Schauspielhaus . Unter Wiegands Lei¬
tung und unter tatkräftiger Unterstützung des
damaligen ersten Dramaturgen und späteren
Mitdirektors Dr . Jchon wurden neue Wege in
der Theaterkultur beschritten.

Neunzehnjähriger unterschlägt <2 060 RM.
Die Bielefelder Strafkammer verurteilte

den erst neunzehn Jahre alten Gerhard Pott
aus Löhne , der es fertig gebracht hatte , seiner
Firma , der Möbelfabrik August - Niehus in
Mennighüffen , im Zeitraum von knapp einem
Jahre 42 000 Mark zu unterschlagen , zu zwei
Jahren und sechs Monaten Zuchthaus sowie
20 000 Mark Geldstrafe.

Der Angeklagte war 1937 bei der Firma ein¬
getreten . und schon bald vertraute man ihm die
gesamte Buchführung an , während sich der In¬
haber hauptsächlich um den Betrieb kümmerte.

Wohngebäude in Flammen
Die Feuerschutzpolizei Hannover rückte

nach der Schulenvurger Landstraße aus . wo ein
kleines Wohngebäude in voller Ausdehnung
brannte . Das Feuer drohte auch auf ein in
unmittelbarer Nähe liegendes größeres Ge¬
bäude , das von mehreren Familien bewohnt
wird . Lberzugreifen . Bei dieser Gelegenheit
wurde wiederum festgestellt , daß die Unterflur¬
hydranten . die von der Feuerschutzpolizei für
die Brandbekämpfung benutzt werden , schwer
auffindbar waren , da der auf den Bürgersteigen
von den Hausbesitzern zusammengefegte Schnee
auf diese geschoben war.

Dreißigmal vorbestraft
Die Strafkammer in Stade verurteilte

einen alten Mann aus Bremervörde , der b«.

Sür -en81 . Sanuar:
Tr wird verdunkelt:

Von Sonnenuntergang 16 .59 Uhr
bis Sonnenaufgang 8.16 Uhr
Mondaufgang 0.50 Uhr.
Monduntergang 11 .10 Uhr.

Hochwasser
Borkum
Norder »-«
Norddeich
Le«buchUiel
NeuhorNngersiel
Bcnsersicl
Sreetstel
Svefteraccumergel
Emden . Nigeria »«
Leer . Hasen
Weener
Westrhauderfehn
Papenbur«

3.24 und , 5 .34 Uhr
3.44 . ISsK „
3.5» .. lS .ro „
4 14 .. 16.44
4.27 ., 1S.57 „
4.31 .. 17.01 . ,
4.38 .. I7 .VS „
4.24 .. 18.54 ,.
5.00 . 17.30 „
« I« „ IS .48 „
708 .. 10.3« „
7.40 . 20.20 „
7.45 ., 20.25 .,

reits dreißigmal. darunter mehrere Male
mit Zuchthaus , wegen Betrügereien vorbestraft
ist. wegen einer Anzahl erneuter gleicher Straf-
taten zu eineinhalb Jahren Zuchthaus und
ordnete seine Sicherungsverwahrung an . Der
Angeklagte verstand es . sich in einer Reihe von

Fällen kleinere Geldbeträge zu erschwindeln,
um sie dann sofort in Alkohol umzusetzen.

Schwachsinniger als Brandstifter

In Dannbllttel ( Kreis Gifhorn ) hat «in

Schwachsinniger von 25 Jahren am 8. November
vorigen Jahres 160 Morgen Heide mir Eichen¬
bestand und 40 Morgen Heide mit Kiefern¬
bestand in Brand gesteckt Schon früher einmal

hat er einen ähnlichen Brand angelegt , wurde
aber wegen Unzurechnungsfähigkeit außer Ver¬
folgung gesetzt. Die Hildesheimer Strafkammer
sorgte jetzt dafür , daß durch diesen Schwachsin¬
nigen kein Schaden mehr entstehen kann ; er
ordnete die dauernde Unterbringung in der
Heil - und Pflegeanstalt an.

Blutbad in einer Schafherde

In Röcke (Schaumburg -Lippe ) brachen
nachts wildernde Hunde , deren Besitzer fest¬
gestellt sind , in eine zwischen Nammen und
Nöckegelegene Schafhürde ein . Nicht weniger
als 27 Tiere wurden von den blutgierigen
Hunden sofort getötet und weitere fünfzehn
Schafe schwer verletzt , so daß auch diese not¬
geschlachtet werden mußten.

Der Verein Ostfriesischer Stammviehzüchter
Hai vom 29. Januar bis 2. Februar an neun¬
zig Orten in ganz Ostfriesland die Herd¬
buchaufnahmen und die Auswahl von Bullen
sür die am 1. März 1940 in Aurich stattsindende
Zuchtviehauktion vorzunehmen . Am 5. und 6.
Februar findet in Aurich die 151. Zuchtoieh-
- uktion des V . O . St . statt , die mit 165 Zucht¬
bullen und siebzig Kühen und Rindern beschickt
wird. Am 7. und 8. Februar wird an sechzehn
Orten in Ostfriesland die Besichtigung der alten
Angeldsbullen und die Vorbesichtigung der
iungen zum Angeld angemeldeten Bullen durch-
»eführt . (Eine Angeldsschau der alten Bullen
wie in früheren Jahren soll nicht stattfinden,
um unnötige Futterkasten zu vermeiden ) .

Vom 9. bis 16. Februar wird die alljährlich
stattsindende staatliche Hauptkörung
der Bullen an über vierzig Plätzen in Ostfries¬
land durchgeführt . Also alles züchterische Maß-
» ahmen , die erforderlich sind und sich nicht ver¬
meiden lassen , zum Nutzen der hochstehenden
^ friesischen Zucht.

sippenkundltche und erbbiologische Zusammen¬
hänge ablesen lasten . In Lüneburg find seit
dem Sommer 4000 Kirchenbucheintragungen
verkartet worden und in den Dörfern Echem
und Hohnstorf ist die Arbeit in diesen Tagen
abgeschlossen worden . Im ganzen sind jetzt im
Gau Osthannover über hundert Dörfer ver¬
kartet.

Zehn Jahre Ortsgruppe Ganderkesee
Die Ortsgruppe Ganderkesee konnte

letzthin ihre Zehnjahresfeier begehen . Der junge
Bauernsohn Jan Blankemeyer aus
Steinkimmen war der erste , der mit dem „Bund
der treudeutschen Oldenburger " in Ganderkesee
drei Versammlungen durchsührte , in denen er
die Menschen aufzurlltteln versuchte und ihre
Gedanken auf di« junge nationalsozialistische
Bewegung lenkte . 1927 konnte Jan Blanke¬
meyer ' die Ortsgruppe Steinkimmen -Dingstede
gründen . Da inzwischen die Zahl der Mitglie¬
der in der Gemeinde Ganderkesee auf fünfzehn
gestiegen war , wurde im Januar 1930 die Sek¬
tion Ganderkesee von Otto Herzog zur

Als das Meer vereist war / ->.
Meer ist zugefroren , so berichtete man

lm Februar 1927. Wenn schon im Sommer
^ »»endliche Meer mit seiner Schönheit , sei-

!, . * A » iestät und seinem urewigen Auf und Ab
^ . -» lenschen immer wieder neu anlockt , wieviel
«v. .. dann bei vielen seiner Besucher der

,
» lch bestehen , es auch im Banne des Winters

, schauen , wenn — einmal vielleicht in Jahr-
T " » außergewöhnlich harter Frost' » ° Aaster erstarren läßt und ihm eine glä-

' " ne Decke überzieh,.
In ,

b muß erstaunlich sein , das Meer in seiner
Fracht , in seinem erstarrten Zustand zu

>»? r es im Februar 1927 . Eine lange
d-n mit ständigen Südostwinden hatte
»., » ? e»kbar niedrigsten Wasserstand bewirkt , so
foln°^ n fest aus dem Wattboden lag . Jn-
siel «

isb» war der Wattweg von Hilgenrieder«
i?!

»Ä Norderney gut passierbar und ohne
-Packeis Hier entwickelte sich zunächst.

N „ , «'» '» den 20 Februar , ein unmittelbarer
»? Echen dem Festlande und der Insel

nur zu Fuß . bald mit Schlitten und
D-^ " " kem und später mit Krafträdern , mit

,f
°»e»- und Lastwagen,

re-, den 25, war die Verbindung überEis
Zwisch

_ . . . _ „ _ das
»ut allen ostfrtesischen Inseln hergestellt.

kick, „,
» ^ u i st und dem Festlande entwickelte

wir *Mr Verkehr . Vier Schlittengespanne
» en » fuhren von Juist nach Norder-

^ »» konnte von einer richtigen Völker«
Es , <

*»»» sprechen , die sich von Juist über das
^ Wattenmeeres zum Festlande bewegte.
Hilgenriedersiel aus wurde auch Bal-

lane» «
" reicht . Unternehmungslustige Jnsu-

öas schon fängst auf dem Wege Uber
Festst !? Brennstoffe und Lebensmittel vom
Aul» - . kttbolt . gs, gm 21 Februar das erste

m eintrar
dr-s^ s „ V/ »sersiel nach Langeoog fuhren

bespannte Schlitten mit Kohlen und

Briketts , um den Insulanern eine warme Stube

zu besorgen.
Von Friedrichsschleuse aus versorgten vier

Schlitten die Insel S 'piekeroog mit Brenn-

stoffen und Lebensmitteln . Auch von Carolinen-
siel aus wurde Spiekeroog mit sieben Schlitten¬
gespannen , von siebzehn Pferden gezogen , über
das Eis erreicht.

Doch wie überall fehlte auch hier die Tragödie
nicht . Von Baltrum aus machte sich zwei Män¬
ner . Vater und Sohn , auf den Weg , um über
das Eis des Wattenmeeres zum Festlande zu
gelangen . Sie erreichten es aber nicht , irrten
vielmehr die ganze Nacht umher und pochten
morgens gegen vier Uhr an das Fenster eines
Insulaners auf Norderney . Einlaß begehrend.
Die beiden Wattenläufer wußten nicht , ob sie
das Festland oder eine Insel erreicht hatten,
und waren ganz erstaunt , als sie vernahmen,
daß sie sich auf Norderney befänden.

Unglücklicher endete ein anderes Unterneh¬
men . Als am 23 . Februar der Dampfer „Fri-
sia 3" durch das Eis des Hafens sich eine Fahr¬
rinne zu verschaffen suchte und das freie Fahr¬
wasser gewonnen hatte , sichtete man vom
Dampfer aus zwei Männer , die sich auf das
Eis des Wattenmeeres vom Festlande aus be¬
geben hatten und nun mitten im Fahrwasser,
1500 Meter vom Hafen entfernt , vergeblich ver¬
suchten , die Insel zu erreichen . Es war un¬
möglich . Vom Dampfer aus konnte ihnen keine
Hilfe gebracht werden . Plötzlich setzte dichter
Nebel ein , und die beiden auf der Eisscholle
Treibenden mußten sich selbst überlasten bleiben.
Die Nacht deckte die Tragödie mit ihrem
Schleier zu . -

Wenn die zur Zeit herrschende Witterung in
dem bisherigen Umfange weiter anhält , ist nicht
ausgeschlossen , daß der ostfriesischen Küste wieder
ein solches Ereignis wie 1927 bevorsteht . Es
soll , nach mündlicher Ueberlieferuna , sich höch¬
stens alle zwanzig Jahre wiederholen.

Nur geringer Sußbaltbetrteb
In Ostpreußen , Nordmark , Niedersachsen und

Hessen wurde nicht gespielt In den übrigen
Sportbercichen sind ein « Reihe von Meister¬
schaftsspielen den unzulänglichen Bodenver¬
hältnissen zum Opfer gefallen.

In Berlin/Brandenburg konnte da¬

gegen ein volles Programm abgewickelt weiden.
In den beiden Abteilungen haben sich Elektra
und Union Oberschöneweide an der Tabellen¬
spitze weiter behauptet . Bemerkenswert ist die
Niederlage von Hertha BSC . durch die Luft¬
hansa und der hohe Sieg von Tennis Borussia
über die Polizei . In S ch l r s i e n hat der SV.
Breslau 06 in der mittelschlesischen Gruppe nach
seinem zweistelligen Sieg über Klettendorf sei¬
nen Platz weiter gefestigt . Der SL . Planitz hat
in der Staffel in Sachsen klar die Führung
übernommen . Favorit in der zweiten Staffel ist
nach wie vor der Dresdner SC . , der gegen die
Sportfreunde Dresden schon seinen fünften
Kampf gewann . Durch das torlose Unentschie¬
den der Chemnitzer Polizei gegen den BC . Har¬
tha haben die Dresdener ihren schärfsten Per¬
folger deutlich hinter sich gelassen . Der Kampf
des 1 . SV . Jena mit dem alten Meister Des¬
sau 05 im Bereich Mitte endete mit dem 2 :0-
Sieg der Thüringer . Zurückgefallen ist dagegen
der 1 . SV . Gera , der vom Thüringen Weida
mit 4 :0 Toren arg zerzaust wurde . Schnell er¬
holt hat sich von einer zweistelligen Schlappe
in Mittelrhein Rbenania Würselen . Am
letzten Sonntag vom Mülheimer SD . mit 19 :1
geschlagen , bezwangen sie jetzt den starken VfL.
99 Köln mit 2 :1 . Für die Endrunde in Baden
sind zur Teilnahme bereits VfR . und Waldhof-
Mannheim , der FC . Birkenfeld und der VfR.
Aachen ermittelt . Mit Sicherheit werden sich

Die fromme Selene am NockauMag

2.
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Die Kampfformationen der Bewegung , SA .,
ff , NSKK . und NSFK . werden am 3. und 4.
Februar den Reigen der Reichs st raßen-
lammlungen für das Krieaswinterhilfs-
werk mit einer Abzeichenserie fortsetzen , die jetzt
schon der freudigsten Aufnahme oes ganzen
deutschen Volkes gewiß sein kann . Es sind das
in 34 .5 Millionen Exemplaren zwölf verschie¬
dene Wilhelm -Busch-Figuren , die nach Entwür¬
fen der Majolika - Manufaktur in Karlsruhe von
insgesamt zehn Werken in Baden , in der
Steiermark , in der Eifel und an der Nordfte-
küste hergestellt wurden.

der VfB . Mühlburg und der Freiburger ST.
dazugesellen.

In flotter Fahrt ist in Bayern de« 1 . FC.
Nürnberg , der den VfR . Schweinfurt auf dessen
Platz mit 7 :0 klar überlegen war . Die Aussich¬
ten des Clubs aus den Bereichstitel sind dadurch
wieder gestiegen . Die Spielvereinigung Fürth
erzielte gegen die Jakob - Elf von Jahn -Regens-
burg nur ein mageres 1 :1.

Sport tn Kürze
Die 34. Harzer S k i m e i st e rs ch a ft

brachte am Sonntag den 18-Kilometer -Langlauf,
der von 35 Teilnehmern bestritten wurde . Sie¬
ger wurde Klang - Braunlage in 1 :13 : 10
Stunden vor Kramer (Eoslarer Jäger ) und
Vollbrecht (Clausthal ) .

Die Deutschen F r e i st i l m e i st e r im Ban¬
tam -, Weiter -, Mittel - und Halbschwergewicht
wurden in Göppingen ermittelt . Die Favo¬
riten setzten sich überall durch und so heißen die
neuen Meister 1940 : Bantamgewicht : Eefr . G.
Pulheim ( Köln ) : Weltergewicht : Fritz Schäfer
sLudwigshafen ) : Mittelgewicht : Feldw . L.
Scheickert (Berlin ) und Halbschwergewicht:
Feldw . Karl Ehret sLudwigshafen ) .

Im Mittelgewicht belegte Obermaat Lau¬
dien (Wilhelmshaven ) hinter Meister
Schweickert mit fünf Fehlerpunkten den zweiten
Platz.

Am Sonntagabend wurden in Berlin die Be¬
reichsmeisterschaften im Säbelfechten abge¬
schlossen. Sieger wurde die Fechtmannschaft von
Berlin/Vrandenburg . die von der ff -Svort-
gemeinschaft Berlin gestellt wurde , mit 3 Mann¬
schaftssiegen vor Bayern ( 2) , Niedersachsen
( 1) und Sachsen (0 Siege ) .

Wie schon an vielen anderen Plätzen , so wa¬
ren Herber - Baier auch in Köln gefeierte
Gäste , wo am Sonntag im Eisstadion die zweite
dieswinterliche Großveranstaltung abgewickelt
wurde . Nahezu 8000 Zuschauer jubelten dem
Weltmeisterpaar immer wieder zu . das einmal
die Mast « mit seiner unnachahmlichen Kür in
seinen Bann zog . dann aber auch mit den vie¬
len Tänzen sehr zu gefallen wußte.

Fußball -Länderkampf gegen Jugoslawien
Vom Reichsfachamt Fußball wird mit¬

geteilt , daß für den 14 . April ein Fußball -Län¬
derkampf mit Jugoslawien vereinbart
wurde , der an diesem Tage in Wien veran¬
staltet werden soll . Zum erstenmal wird somit
dre Hauptstadt der Ostmark nach ihrer Heimkehr
in das Reich der Schauplatz eines Länder-
kampfes des großdeutschen Fußballs sein . Der
bevorstehende Kampf ist die dritte Begegnung
mit Jugoslawien , die beiden voraufgegangenen
gewannen wir mit 3 :2 in Berlin und mit 5 :1
m Agram.

Henry Armstrong bleibt Weltmeister
Mit einem eindrucksvollen ko .-Sieg verteidigte

Henry Armstrong seinen Titel als Weltmeister
im Weltergewicht in Neuyork
gegen den gefürchteten Pedro Montane z.
In der neunten Runde war Montanez völlig
kampfunfähig und mußte Armstrong den ent«
fchvidenden Sieg überlassen.



Gedanken zum30 . Januar
Nehmt dieses einen Tages gewaltigenSchimmer mit in die Zeit , wo immer ihr seid.Denn hier stand ein Mensch und schuf aus Be¬

kenntnis das Reich ; Glaube und Sehnsucht wur¬den zur Gegenwart.
Nehmt dieses einen Tages Glanz in die Zu¬

kunft mit , daß ihr wißt , wofür ihr kämpft und
darbt und lebt , gebt seines Daseins ewig « Wie¬
derllehr in die Fackeln der Jungen , wenn sievom Brandenburger Tor Heraufziehen so leuch¬tenden Blickes , als erglühe das Land von Reich¬tum und Glück, das aber nennt Wallfahrt . Rei¬
nen Glaubens an das Ziel dieser Fahne , die
ein Gott im Siege berührte , zu wallen , daß das
Gemäuer der Toten davon erhebt.

Nichts soll unbändiger sein , als dieser unend¬
liche Marsch , der mit diesem Tag anhob . das
Szepter zu tragen . Dreißigster Januar , wie
jubelt das Land!

Seht , und die Herzen sind hell und die Fen¬
ster erleuchtet , und die Straßen blühen , und
vlank ist der Blick.

Führer , wir schreiten zu dir und sagen dir
Dank . Du erbautest das Mahnmal der ewigen
Sehnsucht , schwangst die Glocke des unsterblichen
Vaterlandes , daß sie ertönte vom Gesang deines
Liedes . Deutschland — Eroßdeutschland.

Da glüht der Kristall , den du aus Schächten
unserer Herzen schlugst.

Und mächtiger noch hebst du dich über das
Tal der Zerworfenen , daß die Feigen sich von
dir drängen und die Hadernden vor deiner
Größe erschrecken und die Niedrigkeit mit letzter
Eier das Gemeine aufwirft , dich zu treffen . In
Einem traf es dich tausendfach , aber tausendfach
heilte der Glaube eines stolzeren Volkes die
Wunde an diesem Tag deines Sieges : Hans
Waikowsky.

Wir hören den Namen dessen , der mit¬
marschierte , da uns der Jubel des Festes um¬
klammern wollte.

Sein Tod wurde uns Mahnung.
Am Anfang steht unsere Pflicht.
So glüht der Kristall unserer Herzen und

schmilzt eines zum anderen , und aus Jubel und
Schmerzen formt sich die Bruderschaft unseres
also geeinten Volkes.

So schrc . ten wir durch die mitternächtliche
Stunde , als leuchteten die Sterne in uns und
als stünde der Himmel unter unseren Schritten,
wenn wir es sagen , wenn wir an Hans Mai-
kowsky denken:

Was ist der Tod!
Dies ist gewiß . Der Tag trug unserem Glau¬

ben das Szepter zu . Wir aber bewahren die
Krone . Anfang ist er im Heere von ewig Mil¬
lionen Tagen des deutschen Schicksals in diesem
Reiche , und wir geben die Glut seines Willens
von Stunde zu Stunde mit schaffenden Händen,
im Flug der Gedanken , im Wettstreit der Kräfte
weiter an Söhne und Enkel . Das ist das Reich.

Prüfe sich jeder auf diesem Marsch vor dem

Der Mustergraben
Fr Im Weltkriege von 1914 bis 1918 war ' s,

während der harten Kämpfe um Verdun.
Die deutschen Truppen hatten sich auch vor

dieser äußerst blutig umkämpften Festung ein
mächtiges Erabensystem geschaffen.

Ein Graben vor dem Dorf Douaumont wurde
als eine besonders vollendete Leistung dieser Art
betrachtet . Und stets , wenn der Kommandierende
General jemand zu Besuch bekam , der einen
Schützengraben kennenlernen wollte , schickte er
ihn in diesen Mustergraben.

Den hier hausenden Soldaten war die häu¬
fige Störung schließlich zuwider.

Als eines Tages im Januar 1916 ein be¬
sonders neugieriger Besucher auf des Generals
Empfehlung hier erschien und fragte : „Haben
Sie hier sehr unter der Ungezieferplage zu lei¬
den ? " erklärte ihm der ihm auskunftgebende
Hauptmann : „Ja , das kann man wohl sagen,
daß es hier reichlich Flöhe gibt ! Anfangs war
die Qual mit diesen Biestern allerdings noch
viel schlimmer . Doch nahmen die Flöhe beträcht¬
lich ab , seitdem häufig Besucher zu uns ,n den
Groben kommen !"

Es dauerte nicht lange , und der unwillkom¬
mene East war verschwunden . Mll . -Rll.

Führer , ob er mit Reinheit wahrte , was ihm
übergeben , ob er die Krone der inneren Frei¬
heit noch trägt als ein Kämpfer und trotzig
Krieg sagt dem , der sie ihm hehlt.

Prüfe ein jeder sich an der Glut dieses Ta¬
ges , ob er noch brenne , ob sein Kristall auch
noch glühe . Sein ist der Glaube . Lischt er,-
verlischt auch die Kraft , verlischt auch das
Wunder , und der Alltag steht im gewöhnlichen
Licht.

Wir aber wollen das innere Leuchten sehen,
freie Bereitschaft wandelt die. Knechte zu Herren.
Der Lohn läßt nur fronen.

Seht den Sinn dieses Daseins an dem Gan¬
zen . Stein sind wir oder Zacke am Kronen¬
rand , aber die Krone selbst ist des Vaterlandes
heilige Freiheit . So sind wir einbezogen in

Fr Seit Deutschland vor einigen Jahren von
neuem den Walfang ausgenommen hat — dies¬
mal in der Antarktis — ist auch das Interesse
an frühere Unternehmungen dieser Art wieder
wach geworden . Man besinnt sich auf die Zeit,
in der von Emden , Bremen , Hamburg , Lübeck
und von vielen anderen Hasenplätzen an der
Nordsee und Ostsee di » sogenannte Grönland¬
fahrt betrieben wurde . Die Bezeichnung Grön¬
landfahrt war im Laufe des 17 . und 18. Jahr¬
hunderts zu einem Sammelbegriff geworden.
Man verstand darunter sowohl Fangreisen nach
der Straße Davis , also dem eigentlichen Grön¬
land , als auch nach Spitzbergen.

Das frühere Schrifttum über dies « Fahrten ist
nicht sehr umfangreich . Aus eine der ältesten
und bedeutendsten Schriften über den Walfang
in jener Zeit ist die heute kaum noch auffind¬
bare Reisebeschriebung des Hamburger Schifss-
barbiers Friedrich Martens anzusehen . Das
Buch erschien im Jahre 1675. Es ist grund¬
legend für die ganze einschlägige Literatur ge¬
worden . Ludwig Brinner , der gründlichste Ken¬
ner auf diesem Gebiet , hat in seinem Buch „Die
deutsche Erönlandfahrt " (Atchandlungen zur
Verkehrs - und Seegcschichte , herausgegeben von
Dietrich Schäfer , Berlin 1913) , ausdrücklich ge¬
rade auf Martens hingewiesen . Martens ' Buch
wurde ins Italienische und Holländische über¬
setzt. In den Jahren 1694 und 1695 kamen zu
London zwei englische Ausgaben hinzu ; die von
1694 wurde noch 1855 von der „Hakluyt-
Society "

, „merkwürdigerweise ohne daß der
Herausgeber es für nötig gehalten hätte , auch
nur den Titel des deutschen Buches zu bringen !"
schreibt Brinner entrüstet . Uns heute wundert
das nicht mehr von einem Engländer . . .

Auf Friedrich Martens ' Buch beruht auch ein
Werk aus der an Seltenheiten so reichen Bib¬
liothek der Gesellschaft für bildende Kunst und
vaterländische Altertümer zu Emden . Es ist
Eornelius Gisbert Zorgdragers „Beschreibung
des Grönländischen Wallfischfangs und Fische-
rey "

. Ein dem Buche angehängter Bericht über
den Kabcljaufang bei Neufundland und eine
für heutige Begriffe von Jrrtümern wimmelnde
Abhandlung über die Geographie von Grön¬
land , Spitzbergen und von anderen arktischen
Ländern und Durchfahrtstraßen kommen hier
für uns nicht in Betracht . Das Werk , ohne
Namensnennung des Uebersetzers aus dem Hol¬
ländischen übertragen , auch ohne jeglichen Hin¬
weis übrigens auf Friedrich Martens ' Reise¬
beschreibung , wurde 1756 bei Georg Peter Mo-
nath in Nürnberg gedruckt : es muß aber schon
frühere deutsche Ausgaben davon gegeben ha¬
ben ; denn Brinner nennt eine aus dem Jahre
1723 . Der Leipziger Antiquar Weigel , von
dem die „ Kunst " das Buch im Jahre 1964 er¬
warb . sprach damals die Vermutung aus , A.
Moubach sei der Uebersetzer.

Vielleicht trifft das zu.
Wir fanden nämlich in einem Jahrgang des

Volksalmanachs der „ Maatschappif tot nut van ' t
algenreen " (1884) einiges über das holländische

Tagen und Träumen , alle in einem brüderlich
dienend vereint.

Und der dreißigste Januar wächst wie ein ge¬
waltiges Bauwerk über den Jahren auf , der
Dom aller Deutschen schwingt von der Gläubig¬
keit einer freien Nation.

Dies ist unsere Wallfahrt : neu unsere Treue
bekenne ».

Und die Geschickte schreibt sich mit den Ge¬
stalten heldischen Daseins in seinen Opferkranz,
und wie eine Fuge zwischen den Gezeiten des
Kampfes sieht man den Tod.

Es ist so , als füge er Stein erst zu Steinen,
schüfe also die Höhe vom Fundament aufwärts
zu Gott aus der Kraft unseres Opfers.

Denn daß wir Sehnsucht haben , ist unsere
Kraft . Wolken , was sind da schon Wolken , es
scheint doch das Licht!

Original dieses Buches . In einem Aufsatz,
„Tochten naar het Noorden "

, weist der Ver¬
fasser , Mr . S . Vissering , ausführlich auf Zorg¬
dragers Werk hin . Freilich war es Nisfering
nicht bekannt , was Brinner fünfundzwanzig
Jahre später festgestellt hat , daß nämlich das
1675 erschienene Buch des deutschen Schiffs¬
barbiers Friedrich Martens dem holländischen
Werk von Zorgdrager Pate gestanden hat.

Das holländische Original heißt : „ Bloeijende
opkomst der Aloude en Hedendaagsche Eroen-
landsch « Visscherij ." Herausgeber ist Abraham
Moubach — eben der Moubach . in dem Weigel
gleichzeitig den Uebersetzer vermutet . Das Buch
erschien zuerst im Jahre 1726 ; ein zweiter Druck
kam 1728 heraus.

Aus diesem Werk , von dem die „ Kunst " eine
der holländischen Ausgaben leider nicht besitzt,
geben wir im folgenden einige spannende
Begebenheiten wieder , die sich bei der
Jagd auf den Wal oder bei Schiffbrüchen und
Eispressungen da oben im hohen Norden ereig¬
neten , und der Geist des alten Grönlandfahrer¬

Natürlich, nur eine
findige Hausfrau

z konnteoufdiese gute RkchoLe
kommen ! Ihr Mann muhte

saubere NebeiKkleider habe » -
» aber diese schmutzigen , schmierigen

l>la » kn itittel und Hosen immer
/ wieder säubern - da » war wirklich

nicht leicht , gönnte da da » fett-
and schmutzlösende >»»> nicht helfen?

Bedacht. getan . Sie weichte die Be-
rnlbkleidung in Heister ibU- Lösung ein und kochte dann
mit Id»! nach . Heute ist sie froh über diese « billige und
gute Waschverfahren , da » sie jedem empfehlen kann.

Kommandeurs Cornelius Gisbert Zorgdrager
mag uns dabei über die Schulter sehn und
mitunter selber das Wort führen.

Der Wal -Reiter «)
Als der Kommandeur Cornelius Gerrits

Ouwe Kees mit seinem Schiff „De Gortmolen"
im Jahre 1666 bei Grönland jagt und schon sie¬
ben fette Wale erbeutet hat , bekommen sie plötz¬
lich das achte Tier in Sicht.

Da gibt es nichts anderes zu überlegen als
dies : Den müssen wir noch haben , dann geht ' s
in die Heimat!

Und es dauert auch nicht lange , da sind die
Boote bemannt , und bald ist die Sluup des
Kommandeurs als erstes Boot am Wal und
Ouwe Kees selbst schleudert ihm die Harpune in
den Leib.

Der erschreckte Wal brandet mit allen Flossen
und geht in die Tiefe . Aber lange wird er wohl
kaum unten bleiben.

Mittlerweile kommt die zweite Schaluppe
*1 Diese Begebenheit Ist die Keimzelle zu der Erzählung

..Der Harpunier " von Berend de Brie « in dessen See - und
Slrandgeschichlen ..Der Psingstbusch der Bark Eonsidentia " .
Otto Meihner » B - rlag . Hamburg . Die Schristleitung.

Die Schulzenkathrin
Von Hans Eäsgen

FI Zu den deutschen Frauen , die es ver,
dienen , nicht vergessen zu werden , zähst
Katharina Weißgerber.

Als am 6. August 1870 an den Spicheier
Höhen die Kämpfer und Verwundeten in der
Glühhitze des Tages zu verschmachten drohten
erschien plötzlich , eine große Wasserbütte auf
dem Kopse tragend , eine Frau mitten in,
Schlachtengetllmmel und labte die Soldaten und
Verwundeten , während rings um sie her die
Kugeln zischten.

Ein Höherer Offizier sprengte heran und
rief : „Weib ! sind Sei wahnsinnig geworden?
Hier wird geschossen, hier haben Frauen nicht,
zu schaffen !"

„Daß geschossen wird , sehe ich , erwiderte die
Schulzenkathrin , „aber auch , daß hier geholfen
werden muß denen , die in der Hitze verschmäh,
ten ." Darauf schritt sie weiter , labte dort einen
Verwundeten und trug einen andern mit letz¬
ter Kraft aus der Feuerlinie.

Dem Kaiser wurde der Vorfall gemeldet ; er
verlieh dem tapferen Mädchen die Medaille
für Nichtkombattanten und das Ehrenkreuz.

Auch im sonstigen Leben bewährte sich die
Schulzenkathrin als vorbildliche Frau . Li«
war über ein Menschenalter bei einer Familie
tätig , teilte Leid und Freud mit ihr und ver¬
lor , als ihre Herrschaft ins Unglück kam , ihre»
ganzen Lohn . Sie klagte nicht , biß dis ahne
zusammen und sorgte für die Kinder , als leien
sie ihre eigenen.

Als der Tod sich nahte , blieb Katharina Weiß¬
gerber , di« in der ganzen Gegend di « größli
Verehrung genoß , in ihrem Sessel , und ihre
letzten Worte waren : „Aufrecht , wie die Sch'ü«
zenkathrin durchs Leben gegangen ist, will sie
auch sterben !"

herbei . Darin steht , vorn auf der Ducht , die
Harpune in der Hand , der Harpunier Jakob
Dieukcs . Jakob wartet darauf , daß der Wal
wieder nach oben kommt ; er will ihn seiner¬
seits festmachen.

Da kommt der Wal wieder herauf , aber so
unglücklich , daß er gerade unter der Schaluppe,
in der Dieukes in Bereitschaft steht , das Wasia
bricht und dabei dem Boot mit seinem Kopf
einen solchen Stoß versetzt , daß es in allen
Spanten kracht und der Harpunier einen Lust-
sprung macht . Er landet auf dem Rücken der
Wals ; der eine von den beiden Widerhalen
der Harpune , die er bei dem Hinausprallen au»
dem Boot nicht losgelassen hatte , faßt sogar ; er
hat einen Halt . Aber warum kann er denn
die Beine nicht bewegen ? Er ist ja wie ringe«
schnürt ! Ja , der Vorgänger , jene dünne Leine,
an der die Harpune befestigt ist . hat sich ihm
bei dem Unfall zweimal um die Beine ge>
schlangen . Nun ist er hilflos . Wenn der Wal
nur nicht taucht ! Wie unsinnig zerrt Jakob
an seiner Harpune . Er muß hier herunter , um
alles in der Welt!

Inzwischen rudern sie in den Schaluppen wi«
toll , um den Harpunier zu befreien . Vergeblich«
Mühe . Keine Schaluppe , und wenn sie noch
so schnell gerudert wird , vermag einen davon«
stürmenden Wal einzuholen.

Der Kommandeur erkennt die Gefahr , in der
Jakob Dieukes schwebt ; sofort hat er seine
eigene Leine kappen lassen ; jetzt feuert er sein«
Leute zu äußerster Kraftanstrengung an , sie
rudern , daß sie dampfen . Auf diese Weise ge¬
langen sie wenigstens in Rufweite an den un>
glücklichen Walreiter heran.

„Jakob !" schreit der Kommandeur . ,,2ako»,
schneide die Leine entzwei !"

Der Kommandeur hat gut raten . Daran
hat Jakob Dieukes natürlich selbst schon gedacht.
Aber er kann das Messer nicht aus der Tasch«
herausziehen , es sitzt verquer . Aber nun wirb
er vcrgrellt . Herunter will er von diesem vei«
drehten Reittier ! Die Angst verleiht ihm Rm
senkräfte . die Harpune gibt nach , und der Reiter
plumpst aus dem glitschigen Sattel.

Sie picken ihn auf . Er ist gerettet.
Aber er muß schon ein zäher Kerl gewest"

sein , dieser Harpunier Denn was geschieht^
Als er später an Bord der „Gortmolen

kommt , zieht er trockene Kleider an und tnr
dann einen neuen Zug auf diesen Wal.

Und sie bekamen ihn wahrhaftig auch.

Unfälle und Schiffbrüche im ewigen Eis
Begebenheit aus der Blütezeit des Walfangs / Von Berend de Vries

Herz, /chweig /ti/i . . .
Uoman von Uudolf fjaas

86 . Fortsetzung . <Nachdruck verboten!

Manchmal bringt er einen Geschäftsfreund oder
Verwandte mit , bisweilen schlägt er vor , einen
Tonfilm anzusehen oder ins Kaffeehaus zu
gehen . Sie hat es einige Male getan , aber die
Lust dazu war ihr bald verleidet . Wenn sie sich
an Tonandinels Seite zeigt , sehen sie die
Leute so merkwürdig an , neidisch , spöttisch oder
o ' Die unerwartete Kunde von
ihrer Vermählung hatte wie eine Bombe ein-
g-. , .-liagcn und wochenlang das Stadtgespräch
gebildet . Es gab ja manche , die auf den reichen
Witwer gespitzt , ihm schöne Augen gemacht
hatten , und denen nun die Felle davon¬
geschwommen waren . Und Neid , getäuschte
Hoffnung und Mißgunst sind die tückischsten
aller Ehrabschneider . Und so raunte es , ent¬
rüstete sich , nahm Anstoß , rümpfte die Nase,
spöttelte und zischelte von Mund zu Mund , von
einem geneigten Ohr ins andere : Traude
Wieverschwing hat ihren Verlobten sitzenlassen
und einen Reichen geheiratet Tonandinel hat
sich einfangen lassen , er hätte auch gescheiter
sein können , denn man kann sich ja vorstellen,
was unter solchen Verhältnissen bei einer Ehe
zwischen einem so ungleichen Paar heraus-
Üommen muß.

^ rotzdem grüßt man höflich , wünscht Glück,
erkundigt sich nach dem werten Befinden , und
Hella Kindlmann winkt mit dem Zaunmahl.
Laß man sie zu einem Besuch einladen möge.
Als sie nicht eingeladen wird , weil die Traude
noch kein Bedürfnis nach Geselligkeit hat , er¬
zählt die Gekränkte den Leuten , der Reichtum
habe die Traude Tonandinel hochnäsig gemacht.

Doch was liegt an dem ? Das Quälendste
W dochdt« Antätigkeit, di « markverzehrende

Eintönigkeit eines inhaltsleeren Daseins , das
Gefühl des Ueberflüssigseins . Wie gut ist doch
die junge Frau Kathrein daran ! Sie trägt
jetzt wieder ein Kind unterm Herzen , ihre
Zwillingsbuben gedeihen prächtig , von früh
bis spät hat sie zu tun , in Haus upd Garten,
Kuhstall und Milchkeller , die Arbeit fliegt ihr
nur so von der Hand , ihre Anordnungen sind
klar und freundlich . Glatt und jung ist sie und
schönhüftig und allzeit lustig . Sie kann sich
aber auch freuen , weil sie sieht , daß sie etwas
vor sich bringt , daß es vorwärtsgeht , und weil
sie Kinder aufziehen und für die Ihren sorgen
kann , kurzum , weil ihre Tätigkeit Sinn und
Wert hat und ihr Leben ausfüllt . Und ob¬
gleich Jörg Wiederschwing der Hauswirt ist
und unter dem Einfluß seiner tatk - äftigen Frau
sich bemüht , es ihr gleich zu tun . so bleibt doch
die Bäuerin der Mittelpunkt des Ganzen , ver-
stehi alles am richtigen Ende anzupacken , spar¬
sam zu Hausen und Schwierigkeiten zu meistern
Und wenn sie etwas Schweres über den Berg
gebracht hat , beispielsweise aus dem Ertrag der
Milchwirtschaft eine elektrische Butterma,chine
anschaffen und trotzdem noch etwas auf die hohe
Kante legen konnte , dann nickt sie ihrem Mann
lachend zu : „Siehst du . Jörg wie es geht !"

Ludwig Wiederschwing will - sich auf die Bie¬
nenzucht verlegen und ist vollauf beschäftigt , im
Obstgarten die Wohnungen vorerst für ein
Dutzend Völker einzurichten . Körperlich ist er
nunmehr wieder ganz der alte , aber das Le¬
bensfeuer und der Uebermut sind nicht mehr
da . Er hat sich mit dem Opfer seines Kindes
abgefunden , aber ganz darüber hinwegkommen
kann er nicht , er ist ernst und still geworden,
und in seinem gutmütigen Gesicht ist ein leid¬
voller Zug . Di « regelmäßigen Stammtisch¬

abende haben auch aufgehört , den Lodenwalker
Rosenzopf plagt das Zipperlein , und Dr . Krust
hat es nach wie vor mit der Leber zu tun.
Manchmal ist es besser , manchmal geht es ihm
elend.

In der letzten Zeit setzt ihm das Leiden be¬
sonders arg zu , und einmal weiß sich die Sabine
nicht anders zu helfen , als daß sie einen Arzt
zum Beistand ruft . Der Anfall geht vorüber,
doch in der Stadt verbreitet sich alsbald das
Gerücht , daß es dem Dr . Krust schlecht gehe
und er es wohl nicht mehr lange machen werde.
Die Kunde kommt auch einem seiner Schul¬
freunde zu Ohren , der als ausgedienter Mönchs¬
priester einen beschaulichen Lebensabend ver¬
bringt , und er beschließt , einmal bei dem alten
Ketzer nach dem Rechten zu sehen , ob er vielleicht
das Bedürfnis habe , mit seinem Herrgott Frie¬
den zu machen.

Der eingefleischte Haeckelianer . dem Gott die
Welt und die Welt Gott bedeutet , empfängt
auch diesen Jugendfreund nicht weniger beißend
als die anderen . „Servus ! Columbanus , du
wohlbeleihte Taube des Friedens sonder Gal¬
len "

, knurrt er mit ingrimmigem Lächeln , und
auf die Frage nach seinem Befinden , fährt er
fort : „ Siehe , der Leichnam ist mehr als vier
Tage gelegen , allein er stinket noch nicht gleich
dem Lazaro .

"
,

„ Krust "
, erwidert der freundliche Priester

und trocknet mit einem roten Sacktuch den ziem¬
lich kahlen Schädel , denn es ist bereits Som¬
mer und heiß . „Statt Gott zu danken , daß er
dich zu Jahren kommen läßt , versündigst du
dich Das ist nicht gut . Wir sind nicht mehr
die jüngsten und können jeden Tag vor den
Richterstuhl des Herrn berufen werden . Wie
willst du dort bestehen ? "

Um die Lippen des alten Haudegens spiel:
ein eigentümliches Lächeln . „Columbane !"

spricht er . „Ich glaube , ich bin in Ehren grau
geworden . Ich habe Hungrige gespeist . Dur¬
stige getränkt , Witwen und Waisen unentgelt¬
lich behandelt , und manche , wenn sie auch nicht

gerade nackt , sondern nur zerlumpt waren . be>
kleidet . Im Krieg Hab '

ich ein Feldspital ge«
leitet . Mein Land und mein Volk Hab
immer geliebt . Daß ich nebenher an den unter¬
schiedlichen irdischen Freuden Gefallen fand , tzr
nur selhstverständlich , denn wozu wären dm
irdischen Freuden geschaffen und die Fähigkeit-
uns ihrer zu freuen , :n uns gelegt , wenn wn
sie nicht genießen und nützen dürften ? " N"
nun sage mir , o Columbane , würdest du es
übers Herz bringen , eine Katze , die dich gekrayi
hat . bei lebendigem Leib zu braten ? " .

„Ich könnte es nickt "
, antwortete der Prie

ster . „Du aber sollst Gott , deinen Herrn , ehre"
und lieben und nicht wider ihn sündigen .

"

„Ich ehre ihn in jedem Käfer und Gras
Halm , in jeder Blüte und Frucht . Ich liebe M"
im Ziehen des Windes , beim Scheinen °c
Sonne und beim Rollen der Donner , bel "!
Birschen im Wald und beim Schreiten a»
lichten Höhen mit der Schau in die wunder
schöne Welt . Wie könnte ich sündigen , wen"
ich das Leben und die Kräfte , die mir geged«
sind , nach bestem Vermögen nütze , vor ?e
Pracht und Erhabenheit der unendlichen Schee
fung in Ehrfurcht mich neige , über die Leide
nicht klage , aber auch die Freuden nicht veram
und bescheiden genug bin , zu glauben , daß ""

Riesenbau des Alls , im Reigen der Myriade
Sonnen die Erde nur ein Stäubchen ist,
der Mensch auf ihr — du lieber Himmel , "
solcher Vorstellung wird ihm gegenüber da
Atom zum Gaurisankar ! — Aber wir nwU«
nicht weiter darüber reden , o Columbane , all
Schwede und Schulkamerad , ich ahne , was d"?
zu mir geführt hat und danke dir für dem
Treue . Dein Name bedeutet Taube , und i
Friedenstaube gehört das Oelblatt . Ein stich
besitze ich nicht , doch ein nicht minder berühmt « !
das Lorbeerhlatt , befindet sich als Würze °
meinen Forellen , und diese Fischlein mo"
wir uns jetzt zu Gemütc führen und wellig
Terlaner dazu genießen , denn es freut M' u
wirklich , daß du gekommen bist .

" (Fortj . sE*
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Unsere Kliener kontrollieren die See
Neben der Kriegsmarine führen auch unsere

Flieger eine außerordentlich wirksame Kantrolle
aus hoher See durch um feindliche Schisse oder
neutrale Dampser mit Konterbande auizubrin-
gen . Unser Bild zeigt einen aufqebrachien neu¬
tralen Dampfer der unter dauernder Beglei¬
tung des deutschen Flugzeuges einen deutschen
Hasen ansteucrt.

lPK . Eichenburg . Scherl. )

.M - ,

Jagd a »k Englands Zchjsse
Tin il -Booi Kn nmandnnt am Sehrohr

<PK . Wächter, Presse Hojsmann. I

Unsere Zerstörer
schlingern die schlanken Zer-

>n der guerlaufenden groben See.
lPresse- Bild -Zentrgle)
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Ohne Butter, ohne Zucker
Mrs. Lhamberlaln ersin-et den ..Downing -Street-Keks

lVvo unserem Vertreter Io vopeodaxeo)
Kopenhagen. 80 . Januar.

W Die Welt verdankt den Engländern und
ihren Ernährungsschwierigkeiten, sowie dem
Genie der Gattin des englischen Ministerpräsi¬
denten Lhamberlain eine bemerkenswerte kul¬
turelle Errungenschaft: den Downing- Street«
Keks

Bon englischer diplomatischer Seite wird be¬
teuert Mrs . Lhamberlain sei zu dieser bemer¬
kenswerten Erfindung gelangt durch das Be¬
streben . die Tafel des Ministerpräsidenten voll¬
kommen frei zu halten von allen rationierten
Lebensmitteln. (Sollte der Alte twa sonst
über seinen eigenen Krieg schimpfen ? ) Der
Dewning-Street - Keks zeichnet sich jevenfalls da¬
durch aus das, er butter - und zuckerlos
iss.

Mratitderlodt unsere» Vertreter» in kam)
Rom. 30 . Januar.

Ur Vonseiten der Reederei „Jtalia " wurden
jetzt — wie wir bereits berichteten — die rnd-
ßültigen Zahlen über die bei dem Brand des
italienischen Ozeandampfers „Orazio" im Mit¬
telmeer ums Leben gekommenen Personen be¬
kanntgegeben. Die Zahl beträgt insgesamt lOS
Personen. Unter den 45 tödlich verunglückten
Fahrgästen befanden sich zwölf Italiener , zehn
Benezuelancr, sechs Schweizer . Sechzig Be-
latzungsmitglieder fanden den Tod. Trotz der
Trkundungsflüge italienischer Marineflieger
konnie bisher der On . wo die ,Orazio" lank,
noch nicht sestgcstellt werden.

Zu den Ausführungen italienischer Zeitun-

Eis-eür sechs Meter dlü
tVou uuierew Vertreter tu ltopeakaxeul

Kopenhagen. 30 . Januar . .
M Di« Vereisung der dänischen Gewässer ist

weiter fortgeschritten: selbst Eisbrecher sitzen
jetzt in den Packeismassen fest. Am Groszen Belt
hat das Eis stellenweise eine Dicke von sechs
Meter . Auch im Oeresund liegen viel« Schiffe
fest. An verschiedenen Stellen Dänemarks sind
zwischen Inseln , die durch die Vereisung von den
übrigen Teilen des Landes abgeschnitten sind,
an Stelle der Fähren Autos eingesetzt worden,
um Personen und Frachten zu befördern.

Telle -er Themse zugesroren
Amsterdam. 30 . Januar.

Nunmehr kommen aus England immer mehr
Nachrichten durch , die auf ernstere Folgen der
außergewöhnlichenKälte Hinweisen . Es wird
bekannt, das , in allen englischen Großstädten in
Tausenden von Häusern die Wasserleitungen
eingefroren waren und die Haushaltungen ohne
Wasserversorgung geblieben sind . „United
Preß" zufolge dürfte es feststehen , daß in der
ersten Hälfte des Monats Januar viele Meir¬
ichen infolge der Kälte und der Schneestürme
ums Leben gekommen sind . Die genaue Zahl
sei nicht bekannt, doch müsse es sich um Hunderte
handeln. Unter der Kälte habe vor allem die
Süd - und Slldostküste zu leiden gehabt. In Fol-
lesson habe der Schnee bis an . die Dächer der
Häuser gereicht , viele Familien seien von ihm
eingeschlossen und einige sogar 14 Tage lang
von der Außenwelt abgeschlossen gewesen-
Die Schiffahrt an der Tkemsemllndung
habe wegen dichten . Nebels 36 Stunden lang
festgelegen . In der Grafschaft Kent fei schlietz-

lleber die weitere Beschäftigung der Gattin
des Ministerpräsidenten besagen die Mitteilun¬
gen englischer Blätter , daß '

sie irden Morgen
drei Stunden lang Briefe zu beantworten habe,
die ihr von Bewunderern ( offenbar aus den
hungernden Rentnerkreisen) zugingen darunter
von vielen Franzosen. (Was mögen die an
Freundlichkeiten bereithalten !) Sämtliche weib¬
lichen Mitglieder des Haushalts des britischen
Ministerpräsidenten sind , wie die diensteifrigen
Zeitungen versichern , ferner damit beschäftigt,
unter Mrs . Chamberlains Aufsicht Strümvfe
zu stricken. Besonders werden die zwölf fran¬
zösischen Soldaten , die sich Mrs . Thamberlain
als „Kriegspatin " ausgesucht haben, bedacht.

Was wurden die dafür geben , wenn Lham¬
berlain selbst lieber sein Leben lang Strümpfe
gestrickt hätte , anstatt sie selbst in die Maginot-
Linie zu manövrieren.

gen , daß die rücksichtslose Durchsuchung durch
einen französischen Hilfskreuzer einen wesent¬
lichen Schuldanteil an dem Unglück trägt,
nimmt jetzt Staatsminister Farinacci im
„ Regime Fascista" Stellung , indem er erklärt,
daß für tue Zukunft eine wirksame Gegen¬
maßnahme gegen diese Belästigungen der
neutralen Schiffahrt durch englische und fran¬
zösische Piraten gefunden werden müßte. Wenn
sich schon die Engländer und Franzosen das
Recht anmaßten , die italienischen Schiffe zu
durchsuchen , so stehe Italien seinerseits das
Recht zu , als Vorbeugungsmaßnahme englische
und französische Schiffe zu durchsuchen , damit,
wie angedeutet wird, Brände an Bord neu¬
traler Schisse , die angehalten werden, nicht
wieder Vorkommen.

lich eine Reihe von Schafen erfroren.
Die holländische Zeitung „Het Volk " läßt sich

aus London berichten, in der ersten Januar-
Hälfte sei der Frost so stark gewesen , daß zum
erstenmal seit 1814 Teile der Themse fest zu¬
gefroren seien . Auch andere englische Flüsse und
Flußmündungen seien gefroren. Durch Explo¬
sionen von Warmwasseranlagen seien zahlreiche
Unglücke entstanden. In Nordwaleg seien ver¬
schiedenePersonenzüge völlig ein¬
geschneit. Auch in diesem Gebiet hätten ein¬
gefrorene Wasserleitungen schwer zu schaffen ge¬
macht.

Velen Met mlt dem Kurenwlmvel
lL1»eovr verlebt)

Tilsit. 30 . Januar.
W Jungen und Mädel der Kar keiner

Volksschule hatten zu Beginn dieses Jah¬
res an Kapitänleutnant Prien einen hand¬
geschnitzten Kurenwimpel mit einem Schreiben
übersandt, in dem sie „ihrem" Kapitänleutnant
und seiner tapferen Besatzung „Glück , auf zum
Jahre 1940" wünschten und darum baten, den
beigelegten Kurenwimpel als „ Glücksbringer"
in Empfang zu nehmen. Zur übergroßen Freude
der memeldeutschen Schüler traf nun ein hand¬
schriftliches Dankschreibenvon Kavitanleutnant
Prien ein. das folgenden Wortlaut Kat : „Liebe
Jungen und Mädel ! Für Euer schönes Geschenk
danke ich Euch . Der Kurenwimpel wird beim
nächsten Auslaus auf unserem Boot wehen. Es
grüßt Euch mit Heil Hitler Euer Günther
Prien ."

Wil -fütterung - vom S ' Sug aus
(vt««o«r verlobt)

München, 30 . Januar.
W Der außerordentlich strenge Winter hat

vielfach schwere Wildnot zur Folge. Die Tiere
kommen nicht selten in unmittelbare Nähe der
menschlichen Wohnungen. Oftmals werden
Rehe sogar mitten im Dorfe angetroffen. In
Kempten (Allgäu) kommen Tag für Tag
zwei Rehe bis an das Weichbild der Stadt , wo
sie gefüttert werden. Schwache Tiere werden
eingefangen und durch das Forstpersonal be¬
treut . Bei Bayrisch-Gmain fand ein Jagdauf¬
seher nicht weniger als acht Rehe erfroren
auf. Die Tiere verlieren in ihrer Not alle
Scheu . In Erwartung der ersehnten Nahrung
stellte sich ein Reh sogar auf dem Bahnhof von
Ebrach ein und ließ sich von den Reisenden
füttern . Auch dieses Reh wird nun von dem
zuständigen Forstamt betreut.

80 ooo Forellen gezüchtet
(Lireoer verlebt)

München. 30 . Januar.
Uz Der Bayerische Landesfischereivereinbe¬

sitzt in Starnberg eine der größten Fisch-
zuchtanstalicn Deutschlands. Ihre Bedeutung
liegt u . a . auch in der dort in großem Maße
durchgeführtcn künstlichen Befruchtung
der For ->" Im vergangenen Jahre wurden in
der Anstalt allein 80 000 Regenbogen-Forellen
gezüchtet . Nach der Befruchtung wandern die
Eier in die Brutkästen des großen Bruthauses.
Nach dreißig Tagen wird das Fischaug « de»
Embryos sichtbar nach weiteren dreißig Tagen
hat das Forellenkind schon eine Länge von
zwei Zentimeter . Die Fischzuchtanstalt in
Starnberg umfaßt vierzig Teiche und beschäftigt
ich auch mit der Zucht anderer Fischgattungen.

Verbrecherjag- im Schlitten
(Llreoer verlobt)

Krakau. 80 . Januar.
M Durch das tatkräftige und entschlossen«

Auftreten von zwei deutschen Bahnbeamten de«
Dorfes Komcyrzow ist es gelungen, drei
gefährliche polnische Räuber unschädlich jju
machen . Sie wurden in einem etwa vierzig
Kilometer von Krakau entfernten Dorf von
einem zwölfjährigen Knaben wiedererkannt, in
dessen Elternhaus sie gleichfalls eingedrungen
waren. Der Knabe alarmierte die B-amten
am Bahnhof, von denen zwei die Verfolgung
der Räuberbande in einem Schlitten aufnah-
men . Die Räuber wurden auf der Landstraße
gestellt und überwältigt . Bet den Banditen
wurden die Uniform eines ff -Hauptsturmfük-
rers , zwei geladene Pistolen , ein Trommel¬
revolver . Hakenkreuzbindenund eine Binde mit
der Aufschrift „Polnische Polizei" gefunden.
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Eine zirka

Mhrtge Stute
hat zu verkaufen

Kriene de Boer, Simonswolde.

2 hechtrag. Rinder
und ein

4lähr allstes Merd
zu verkaufen.
Heye Janssen Wwe.,
Forlitz-Vlaukirchen.

ine üren-e Kuh
l- 2 Mserschwelne
hat zu verkaufen
Herm. Busboom, Königshoek

Heftige Sschias
Herr Otto Weber, Dreher , Berlin -Schöneb
Franz -Kopp-Straße 73 , schreibt am 12. 11. 3
„13 Wochen lag ich fest an Ischias und soll
ins Krankenhaus . Da nahm ich Trinera
Ovattabletten , Ich bin v» n dem Tage c

Tv > arbeiten gegangen. Nahm immer bei heftig!
Schmerzen Trineral -Ovaltabletten . Nun ist bas Leiden ve
schwunden, und ich kann jedem in solchen Fällen nur Trinera
Ovaktabksttcn empfehlen."

Erkältungskrankheit «» . Grippe . Rheuma . JSchla». NerveKopfschmerzen haben sich die hochwirksamen Trineral -Ovaltablettibestens bewahrN Keine unangenehmen Nebenwirkungen auch bD^ °en - . 5 °^ ' °der Darmempfindlichkcit . Machen auch Sie einen Be
luck' I Packung M Tabletten » « r 7g Pfg . In einschlägigen Avothek,erhältlich ober Lurch Trinera ! GmbH . . München 27

Anzukaufen gesucht ein
erstklassiger

Bulle
Angebote mit Leistung und
Preis.
Stierhaltungs -Eenossenschaft
Klein -Remels.
A . Meyer.

SttlcklMl
für unsere Soldaten

Fartnacci fordert
"

^
'

Frankreichs Schul- an -ein Verlust -es italienischen Nampsers ..Srazio-

-

Schwierige Lisverhältnisse an den skandinavischen Küsten
Unser Bild zeigt den dänischen staatlichen Eisbrecher „ Storebsörn" im Großen Belt , der zwei

kleine Schiffe aus dem Eise befreit hat und mit ihnen in den Hafen zurückkchrt . Im Hinter¬
grund ein größerer Dampfer der dem freigemachten Weg des Eisbrechers folgt.

(Scherl-Bilderdienst.)



verkaufen

Herr Landwirt Edzard von Elan in Weenermoor will
wegen gänzlicher Aufgabe des landwirljchastlichen Beiriedes am

Donnerstag , dem 8. Februar MO
mittags 12V- Uhr beginnend

beim Platzgebäude in Weenermoor

das lebende Siwentar
-w I ältere, leasende Stute

1 tünttädelse Stute , belegt von „Achilles"
1 deeOäbrise Stute, Baier: Advokat'
1 bunter, schwerer Wallach

Baker : „ Lord I "
. geeignet als Turnierpferd

1 Pstkd , extra schwer, Bater : „Gerhard'
i zweijähriger Wallach,
I zweijähriger Sldeuburger Sengst

»dann

Ihre am 20. Januar in Jheringsfehn
vollzogene Vermählung geben bekannt

Bernhard Bartling
z. Zt. Uffz. m einem Jnf .-Ers . -Batt.

Hanna Bartling
geb. Reuter

nämlich:

Z« hochtragende und srlschinilche Me
1 elnsetragener , gekörter AM
1 sUmmbuchberechtigte Bullen

die gekört werden können
1 tragende Rinder
; zweijährige Rinder

11 einjährige Rinder
4 IrüiHtrge CMafe
L veleste Cauen

ferner das sehr reichlich vorhandene

tote Inventar
Nicht, wie angezeigt, am 8. Februar , sondern am

SNonlas , den» Li . SNürz 1S4V
mittags 12V- Uhr beginnend

öffentlich meistbietend aus sechsmonatige Zahlungsfrist versteigern
lassen . Das Meh ist im Herd - bzw . Stuiduch eingetragen. Seii
vielen Jahren hat der Verkäufer auf Höchstleistung gezüchtet , zum
Verlauf gelangt daher eine erstklassige Zuchlviehherde . Das Rindvieh
kann nach Vereinbarung in Fütterung bleiben . Besichtigung vorher
gestattet.

Käufer haben mit Sicherheitsleistungzu rechnen.
Für auswärtige Käufer empfiehlt sich die günstige Eisenbahn

Verbindung über Leer —Weener nach Siarion Möhlenwarf. Für eine
Verladung nach auswärts sorgt der Verkäufer.
Äleinaun » (Ostfrieslandl V.

PreußischerAuktionator.

Holz -Verkauf!
Bauer Thade Weers in

Strackholt will am

Donnerstag , 1 . Febr .,
nachmittags 1 Uhr,

im „Hollsand" bei Groß-Olden-
dors einen größeren Posten

RlltzholZ
durch michauf Zahlungsfrist

»erkaufen lassen.
Timmel, den 30 . Jan . 1840.

H . R . Buß. Preuß . Auktionator.

l« » W,
Gesucht z. 1 . Mai ein tücht.

Fräulein
2 Mädchen und Kinderpfle¬
gerin vorhanden.
Frau K . Freerksen,
Woquard - Pewsum,
Fernruf Pewsum 290.

Gesucht für Veamtenhaushalt
(2 Pers. ) auf dem Lande eilt
Fräulein oder Frau als

Wirtschafterin
Alter 40—30 I . (evtl. Dauer
stellung) . Schr. Angebote mit
Eehaltsanspr . unter E 2825
an die OTZ ., Emden.

Weg. Verheirat , der jetzigen
zum 15. Februar tüchtige

Saosgehilsin
für >/« oder ganzen Tag ges.
Frau Bunk, Emden,
Hindenburgstraße 44 l.
Kinderliebes

Hausmädchen
gesucht . 2. Hilfe vorhanden.
Kapitän z. See Strasser,
Bremen, Hartwigstraße 54.

Gesucht

Mädchen
oder Haushälterin

für frauenlose Gastwirtschaft
nach auswärts . Schr. Ang. u.
E 2824 an die OTZ ., Emden.

Gesucht baldmögl. Haustochter
zur Erlernung des Haushalts
oder junges Mädchen, vollst . Fa-
milienanschl. , in Beamtenhaush.
(Ostfr. ) in Oldenburg (kein
Pflichtjahrmädel ) . Schr. Angeb.
mit Gehaltsanspr . unter E 2823
an die OTZ ., Emden.

Oeer, Oogs, bknden, Lells , den 28 . Osriuar 1940.

Heute morgen entrtü uns Zer unerbittliche Tod
nsck einem arbeitsreichen lieben unsere geliebte,
herzensgute , sllrslt treusorgends lVluttsr, Schwieger¬
mutter und VroSmutter , Schwester , Schwägerin und
Tante,

6ie
, 6es Läklzenmeislei 's Vi. l.erünz

Oeorgine I»ec!ing
zeb. kuipei'

in ibrem 78 . Oebsnssahr «.

In tieker Trauer

Ledinz un6 fnsu
^ .dsle , geb. Vosberg

kzon kosenberz unö fpsu
Katkrtne , geb. ' Oeding

Ls^l Lekpens un6
ZVilkelmtne, geb. Oeding

^osrkim Leöinz un «i
Iklarie, geb . Kolrenkämpker

^ /ülie 86imi6l un6 fpsu
Oeorgine , geb. Oeding

Uenniette Leriinz
UN6 Enkelkinder.

Oie Beerdigung kindet statt am Treitsg , dem
2. k'ebruar , nackmittägs 3 Okr , vom Trausrksuse,
Ueiskelder Strsüe 45 , aus.

Von Oeileidskesucken bitten vir abruseken.

Statt feiler beeonrleren AlitteUliv ^.
Heute wurde uns leider ein tote » Söbvcbev geboren.

In stiller Trauer

8 . ? etcr § un6 brnu
Laib geb . Damm

l -andsebalts -Tolcler , den 29. sanuar 1940

Ornden, Ostern , Oldenburg , Hollen , OrolZekskn.
-Im Sonnabend , dem 27 . lanusr , verschied plötr:-

lick und unerwartet nsck langem Oeiden meine
innigstgsliebte Trau , unsere treusorgende lAutter,
Tockter , Scbwester , Schwägerin und Tante

zeb . Lolielmsnn
in ihrem 53 . Osdensjakre.

In tieker Trauer
^olisnner Virrei'lnz
^oüient ViLreninz
OifTir!, Vissepinz /
Lenös Vittefinx
^/e^ ner VirreTinz
nebst Unverwandten.

Oie Lesrdigung kindet statt am Donnerstag , dem
1. Tebruar , nachmittag » 2 I7kr, von der Städtischen
OeickenksUe aus.

Trsuerteler daselbst eine kalbe Stunde vorder.

Surick , den 29. Isnusr 1940.
Oestern abend entschllet nsck lrurrer , schwerer

Krankheit mein lonlgstgeliebtsr blsnn , unser guter
Vater , Schwiegersohn , Orüder , Schwager und Onkel,
der

Xsusmsnn

Otto Kü^<er
im 42 . Oebenssskrs.

In tieker Trauer

6fe16ien Kükliek', zeb. k^ oltei'
und die Kinder

^/ilkelm, /Anneliese un6 lOsns.
Oie Leerdigung kindet statt am Donnerstag , dem

I . Tebrusr , nachmittag » 3.15 Obr , vom Städtischen
Krankenhaus aus . Trsuerkeier eine kalbe Stunde
vorder dortselbst.

Irauerbriefeliefert schnellund preiswert
OT3. «Druckerei

Lute
sinzeigen

erfordern Zeit und Muhe
IDerlllert darauf legt— und
das tun Sie bestimmt — der
reicht seine finzeigenvor-
loge immer rechtzeitig ein

Kaufe einen schweren

für Feuerwehrzwecke.
Bedingung : zuverläss. Motor.

Enno Noppen,
Mtd-elö -Weslerloog.
Gebrauchter, guter V«-To.-

Lieferwagen

2 tüchtige

Sausgehilf 'nnen
für Mitte od irnde Februar
gesucht.
H . Loheyde,
Hauptbahnhoss-Gaststätten,
Oldenburg i . O . , Fernr . 4329

3 Bäckergesellen
auf sofort oder später gesucht.

Emder Brotfabrik , L Site» . Emden.

zu verkaufen.
Prahm u . Hinrichs, Leer,
Straße der SA . 78.

Ich verkaufe wieder

zwei prima
I-

mit einer Tragfähigkeit von
4000 bis 5000 Kg.

S. Feilen , Produkte,
MM,
Er . Mühlenwallstraße 8—9.
Fernruf 701.

Dem Herrn über Leben und lad bat es gefallen,

fjerrn Pastor

Petrus westermann
aus Leer

nach langem , schwerem Leiden am 28. Zanuar im fllter von
8 ? Satiren aus der Zeit in die Swigkeit abzurufen . Seit
dem Zähre 1333 gehörte er dem Landeskirchenvorftande
und feit dem Zähre 133 ? dem Landeskirchenrat der Svan-

gelifch-reformierten Landeskirche der Provinz Hannover an.
Zn unermüdlicher Schaffensfreudigkeit hat er die ihm ver¬
liehenen reichen Haben des Leistes in den Dienst unserer
Landeskirche gestellt.

Mir danken Sott für alles , was er uns durch das treue
Mirken dieses Mannes geschenkt hat und werden sein fln-
denken stets in Shren halten.

2er Landeskirchenrat
der Evangelisch - reformierten Landeskirche

der Provinz Hannover
D . Dr . Hollweg
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Gestern und heule
olz. Heule feiern wir in einem jungen Grob¬

deutschland den Tag der siebenten Wieder¬
kehr der Machtübernahme durch Adolf
Hitler. Kein feierliches Gepränge wird die Stra¬
ßen zieren ; kein Gcklänge von Glocken ruft von
Turm zu Turm ; keine Gebunstagsreden mit aus¬
ladenden Feterformeln werden gesprochen werden.
Dafür gingen wir schlicht an unsere Arbeit.

Doch bevor wir unS vor- vnserm Arbeitsplatz
niederließen , gedachte» wir kurz der Jahre , die seit
der Machtübernahme hinter unS liegen , Es sind
der Zahl nach zu wenige , um einen Jubeltag mit
dem nötigen Gewicht der silbernen oder goldenen
Feier zu begehen . Dafür aber wiegen diese Jahre
um so inhaltsschwerer ! Sie bergen ein Hochmaß an
Willensaufwandund eine Zusammenrasfunguner¬
hörter Kräfte , ein Ucbermaß an Leiden und an
junger Schaffenskraft , an Glauben und an un-
hcmmbarem Willen zum Aufstieg . -

Die sieben Jahre gemahnen uns auch der vielen
Opfer , die deutsche Männer gebracht haben , —
nicht anders als heute jeden Tag.

Wohl hätten wir Grund zur Feier. Denn wer
hätte jemals in sieben Jahren — die Zahl >Ir in
doppeltem Sinne legendenhaft — daS Denlsckie
Reich so groß aufgerichtet , wie es vor tausend
Jahre» nicht war? Und wer hätte eine Gemein¬
schaft aus dem Wust der Bestrebungen der
Deuischläiidckien so wuchtvoll zusammengej .ißt , wie
wir sie heute beglückt erleben ? Nie ni and vor
dem Führer. Ale er kgm, wurde die Sage
Wirklichkeit vom großen Recken des Reiches.

Aber mitten im Kriege nun bescheidet lich der
Jubel ; das ist der Stil des Kampfes der Partei.
Keine Gcburtstagsreden plätschern . Dafür lieht
Volk am Gewehr . Dafür haben wir kurze Bell ».
nung und neue Entschlossenheit für den weit wen
Vcg . Das wird überall der gleichgerichtete Sinn
aller schlichter Gedenkstunden sein, in denen hnite
abend in den Ortsgruppen die Männer der Partei
einen Rückblick tun . Ein Volk im Aufbruch sind
wir, besinnen uns erneut, woher wir kamen , näs¬
sen wohin wir marschieren auf allen Fronten, —
und ein dankbarer Blick wendet sich dem Einzigen
zu, der in diesen Tagen vor sieben Jahren die
ganze Schwere der Verantwortung für das Reich
übernahm . Ein Trümmerhaufen, über dem die
Hadirfetzen zerrissener und vermorschter Parteien
im letzten Krähenhaß verloderten — daS war des
Führers neues Schlachtfeld damals. Und er jst
vor unfern blanken Augen aufgcstiegen , — ein Sie-
ger , ein gigantischer Baumeister, -ein Feldherr
mit dem Weitblick über dir Jahrhunderte hinweg.
Alles für Deulschland , nur für uns Volk.

Darum, iveil er so groß ist, weil er sichtbar vom
Himmxl gesegnet und auSerschen ist, dem alten
Deutschland ein neues Banner zu geben i: lt der
Stoßkraft in die Ewigkeit dieser Erde, deshalb
glauben wir an ihn ; denn er ist Deulschland ! hlr.

otz . Beförderung. Der Polizeimeister
Schmidt- Leer ist durch den Bürgermeister
mit Wirkung <ck IO . Januar 1940 zum Poli¬
zei ober » !elfter befördert.

otz . Ernennungen. Dem Landgerichtsrat
Dr . Hams Möller, der sich zur Zeit als
Hauptmann im Felde besindet , ist das Sil¬
berne Treudienst-Ehrenzeichen verliehen wor¬
den Gerichtsassessor Karl Jürgens aus
Hartum ist zum Amtsgerichtsrat in Aurich
und Gerichtsassessor Dr . Fenger aus Nor.
de, , zum AmtsgerichtSrat in Emden ernannt
worden. Justizwachtmelstia: Danneboom
bei der Staatsanwaltschaft in Aurich hat mit
Wirkung vom 1 . Februar 10^0 die Ernennung
zum Justizobcnvachtnieistererhalten.

otz . Ernsnnungen bei der Regierung. Me¬
dizinalrat Tr . co chn c i de r ans Greiffen-
berg (Pomiuern) ist vom 15 . Januar ab mit
der vertretungswcisen Verwaltung der Stelle
des Amtsarzes und Leiters des Staatlichen

Ml R MklSWlk W WWlWW
Neue Aufstiegsmöglichkeiten für Volksschüler

otz . „Fr e i - B a h n de m Tüchtigen !" ver¬
kündeten die Machthaber nach der Novemberreoolte
dem verratenen Volke. Wie auf allen Gebieten,
so haben sie auch mit dieser Verheißung das gläu¬
bige Volk bitter enttäuscht . Es blieb dem Dritten
Reiche Vorbehalten , auch diese Versprechung der
Systemregierungeinzulösen.

Das Dritte Reich hatte schon vor längerer Zeit
für hervorragend Begabte die Möglichkeit ge¬
schaffen, bei Erfüllung besonderer Voraussetzungen
auch ohne Abschlußzeugnis einer höbersn Lehr¬
anstalt zum Hochschulstudium für ein be¬
stimmtes Fachgebiet zugelassen zu werden . Ihre
besondere Befähigung haben diese Bewerber in der
„Prüfung für die Zulassung zum Studium ohne
Reifezeugnis an den deutschen Hochschulen" nach¬
zuweisen , die frühestens nach erreichtem LV Le¬
bensjahreabgelegt werden kann . Ko war für einen
verhältnismäßig kleinen Kreis die Möglich-
keil geschaffen, ohne den Besuch der höheren Schule
und damit ohne erhebliche Geldausgabenzum Hoch¬
schulstudium zu gelangen.

Nun hat RelchScrziehungsministerRust am 8.
August 1938 diesen Gedanken in einem neuen
Erlaß mutig vorangetriebenund ihn auf breiter
Grundlage verwirklicht.

-Heute ist der Zugang zur Hochschule nicht nur
über das Abitur einer achtstufigrn höheren Lehr¬
anstalt möglich, sondern auch über dis Ab¬
schlußprüfung einer Fachschule.

Als Fachschulen kommen in Frage : für das Stu¬
dium an den Technischen Hochschulen und Berg¬
akademien die höhere technische Lehranstalt, für
das Studium der Land - und Forstwirtschaft die
entsprechenden Land - und Forstwirtschnstllchen
Fachschulen, für das wett verzweigte Gebiet der
Wirtschaftswissenschaften , dessen Studium an Uni¬
versität , Handels - und Wirtschaftshochschulen er¬
folgt , die einjährige höhere und die zweijäh¬
rige Handelsschule.

Damit ist der Weg des Aufstiegs von der Volks¬
schule über die Fachschule zur Hochschule Wirklich¬
keit geworden

Hier soll nun noch kurz gezeigt werden , welche
Möglichkeiten durch diesen Erlaß für Leer ge-
schasfen wurde ».

In unserer Stadt besteht die zweijährige Han¬
delsschule . Sie ist städtische Einrichtung. Der
Ausbild uirgsgaug verläuft etwa in folgen¬
der Weise:

Nach Beendigung de? Vollsschulbesuches erfolgt
der Erwerb der weiteren Allgemeinbildung und der
Fachbildung in der zweijährigen Handelsschule.
Da»» geht es für die Jungen hinein In die
Praris , t» der Wirtschaft oder bei Behörden Im
Anschluß daran werden ArbettS - unk Wehrdienst
abgel .eistet. In der Regel wird der Bewerber
darauf in die Prax ' s zurückkchren und sich dabei
wiederholend und ergänzend auf die Snndcrreife-
priifung vorbereiten , die nicht vor dem 21.

Lebensjahr abgelegt werden k ann. Dis
Mädchen werden nach dem haiiswirtschafllich >n
Pslichtjahr und Arbeitsdienst bis zur Sonderrcife-
prüfung vollbezahlle Stellungen in der Wimchaft
einnehmen . Die Sonder reiseprüsung
kann in folgenden Fächern abgelegt werden:
Deutsch, eine selbstgewählte Fremdsprache , Ge¬
schichte, Erblehre, Rasienkundc , Erdkunde . Finanz¬
mathematik , Buchführung und kaufmännisches
Rechnen.

Es sind dies meist Fächer , in denen der Bewer¬
ber in der zweijährigen Handelsschule , eine so gute
Grundlage erhält, daß er ohne den Besuch einer
weiteren Schule oder eines besonderen Borberei¬
tungskurses zur Sonderreifcprüsuug zugelasscn
wird . Wer aber eine Anleitung wünscht , der findet
auch dafür eine Möglichkeit , denn in verschiedenen
Hochschulorten , in Berlin, Köln , Königsberg,
Frankfurt a . M . . finden einjährige Kurse zur Vor¬
bereitung statt . Während dieser Zeit kann der Be¬
werber als Gasthörer an der Hochschule studieren.
Dann können ihm dafür sogar zwei Semester aus
sein Studium angerechnet werden.

Welche Aussichten bietet nun das Stu¬
dium der Wirtschaftswissenschaften ? Dafür einige
Beispiele : Es herrscht ein erheblicher Mangel an
Diplom-Kaufleuten , die besonders In großen Han¬
dels« und Bankbetrieben leitende Stellungen lkaus-
männischer Direktor ) rinnchmen oder als Wirt-
schaststreuhänder oder Wirtschaftsprüfer out be¬
zahlte Posten bekommen . Ferner kommen Diploiu-
Kaufleute und Divlom-Bolkswirte als Sundici von
wirtschaftlichen Vereinigungen und össemlichen
Kammern in Frage, ebenfalls als höhere Beamte
in den verschiedenen Verwaltungszweigen.

Auch der Weg zum Diplom-Handclslehrer, Han-
delsstudienrat und schließlich zum Hochschulvrof 's-
sor geht über dieses Studium.

Wer aber nicht studieren will , hat . auch gute
Aussichten . Nach der Abschlußprüfung geht der
junge Mann in die lausiiiäiinische Praris , um dort
nach kurzer Lehrzeit gut bezahlte Stellungen cin-
zunehmcn . Seit kurzer Zeit stellen eini 'lnc
RclchsbeHorden Absolventen der zweijähri¬
gen Handelsschule mit Vorliebe ein . So bevorzugt
die ReichssinauzverwaltungAbsolventen der zwei-
iährigen Handelsschule .die die mittlere gehobene
Beamtenlausbahncinschlagen können . Bei anderen
Reichsbchörden sind die Bedingungenähnlich.

Auch Rechtsanwälte und Notare geben häufig
Schälern, die die ziveisährige Handelsschule besucht
haben , bei Einstellung von Lehrlingen den Vorzug
gegenüber anderen Schülern.

Für Mädchen sind die Aussichten ebenfalls
außerordentlich günstig . Für sie besteht bei dein
gerade seht herrschenden Mangel an Sekretärinnen
und Kontoristinnendie Möglichkeit , sofort nach Ab¬
schluß de? Besuchs der Handelsschule gnl bezahlte
»nd aussichtsreiche Stellungen in der Wirtschaft
elnzunshmen . Auch soziale Berufe werden von
den Mädchen gerne gewählt.

öeuie MO Feierstunde
otz . Heute wehen nicht wie in den anders«

Jahren in den Straßen die Fahnen zum Ge*
denken des 3 0 . Ianna r . Der Krieg hat de«
Bedeutung dieses Tages nichts genommen,
sondern Misere Kraftentwicklung auf allen Ge«
bieten unterstreicht sie sogar . Aber das Zeigen
der Fahnen wird zurückgeücttt für de» Tag
im Lttieoe , der als besonders kennzeichnend
die Frucht der Ergreifung der Macht durch
den Nationalsozialismus aufweisen wird. Und
daher wird auch am heutigen Tage nicht eine
große Kundgebungder gesamten Bevölkerung
durchgeführt , sondern eine weihevoll«
Feierstunde in kleinem Kreis«
veranstaltet. Die Parteigenossen unserer
Stadt werden sich um den Kreisleiter ver»
sammeln und diese Stunde zu einer Ausrich¬
tung der verschworenenGemeinschaft um de«
Führer benutzen.

Das Programm der HI ., der die Ge»
staltung des Abends übertragen worden ist,
zeigt das Geschehen nach der Machtergreifung
in Worten und Liedern auf. Es folgt die
Ansprache des KreisleiterS, die
die Anforderungen der Gegenwart an daS
deutsche Volk , insbesondere aber an die Par «,
teigenossen , klar Herausstellen wird.

Bei dieser Feier darf kein ParteigenossS
fehlen . Und soweit Platz vorhanden ist , sind
auch die übrigen Volksgenossen herzlich will»
kommen.
,ii!l!I!ii>i!i!il!i!iii>l!»>iM!V!IIMIliIÜMM» WMWIMWiiiii >M!lE
den ersten sechs Kindern mn Knaben handelt . A«
Glückwünschen dürste es ans Anlaß dieses befand»
ren Ereignisses sicherlich nicht fehlen, zumal cs sich
bei den glückliche » Eheleuten um bedürftige Volks¬
genossen handelt . — L us t sch utz r ä n m e. Dl»
seinerzeit zur Kenntlichmnchung der öffentlichen
Luftschntzräume in unserer Stadt angebrochen
Pappschilder , die durch die Wiltcrungseinslüsio
völlig unbrauchbar geworden waren , wurden nun¬
mehr entfernt und durch dauerhafte Mctallschildev
ersetzt. — Hohes Aller Tie Witwe Slnmr
Frve. gcb. Willens, von hier , konnte gestern ihre«
85. Geburtstag feiern . Der >n Eisten ivornlmfte W.
Nortmann wurde gestern 89 Jahre alt. ,

Mr »M MIWlll
Ortsgruppe « der Stadt Leer.

Allen Parteigenossen nochmals zur Kenntnis, d-ck
bereits heute abend die Feierstunde bet van Mark
durchgeführt wird.
Ortsgruppe Weener.

Am Dienstag, dem 30. Januar , abends 20 Uhr,
findet im Wcinbergsaale eine Feierstunde statt , zit
der die gesamte Bevölkerung eingeladen ist . Di«
Politischen Leiter . Amtswalter und Parteigenossen
nehme» geschlossen teil.
CA . -Sturm 1/3.

Zur Gedenkfeier tritt der Sturm um 20.1L Uh«
bei van Mark an.

Gesundheitsamtes für den KrelS Norden in
Norden beauftragt worden. — Zum Strand¬
vogt für den Strandvogteibezirk Greetsiel ist
der Gendarmeriehanptwachtmeister Ca -
drien in Eilsum ernannt worden.

otz . Collinghorst. Sonntag wurde von
Amtswaltern der NSB. eine Sammlung
durchgeführt , die in unserm Orte den ansehn¬
lichen Betrag von 163 RM . erbrachte . — Die
Plakette nsammlung wird am kom¬
menden Sonntag von der Kriegerkamerad¬
schaft durchgeführt.

otz . Weener. Feierstunde. Wie in vie¬
len Orten unseres Kreises veranstaltet die Be-
wegung auch in unserer Stadt heute abend
eine Feierstunde zum Gedenken des 30. Ja¬
nuar als dem Tage, an dem der Aufstieg ln
Deutschland begann.

otz Papenburg. Drillinge. Dem am Süder-
weg hlersclbst wohnhasten Ehepaar Bernhard
Schmidt und Frau wurden am verflossenen Sonntag

drei muntere Knaben geboren . Die Zahl der Kinder
der Eheleute Schmidt erköbt sich damit auf neun.
Besonders erwähnenswert ist , daß es sich auch bei

Starke Beachtung in Holland
Die Berichte über die erhöhte Tätigkeit

der deutschen Luftwaffe gegen englische
Gelcitzüge und bewaffnete Handelsschiffe in der
Nordsee , über die wir an anderer Stelle berichten,
werden in der holländischen Oefsenllichkeit
stark beachtet . Die Zeitungen bringen sie meist als
die ersten Nachrichten des Tages.

England spürt die Schisssverluste
In einer Meldung aus London heißt o? u . a . :

Im Ministerrat werde Churchill wahrscheinlich be¬
kannt geben, daß in der britischen Admiralität
eine neue Abteilung geschaffen werde , der

NS .-Fraiienslhaft und Deutsches Frauenwelt
Papeuburg-Unteneiibc.

Unsere Mitglieder werden gebeten, an der Feier»
stunde der NSDAP ., d -e heute abend um SO Uhr be,
Hülsman » siatifiiidet , geschlossen teilzunehmen.

alle Schisiswersten Englands unterstellt seien . Diese
Abteilung solle in erster Linie dafür sorgen , daß
alle die britischen Werften , die jahrelang nicht
mehr gearbeitet haben , wieder in Betrieb genom¬
men werden . ^

Zwriggeschästsslclle der Ostsriesischen Tageszeit »««
Leer . Brunnenftratze28. Fernruf S8«L

Verantwortlich kür den redaktionellen Teil (auch
kür die Bilderl der Bezirks -Ausgabe Leer -Reidee»
land Fritz Brock Hofs verantwortlicher A»-
zeigenieiter der Bezirks -Ausgabe Leer -Reiderianül
Bruno Zachgo, beide in Leer . Für alle AuSgab«
gilt Anzcigen -Preisliste Nr. >9 . Lohndruck: D. » .
Zovks L Sohn G . m. b . H . Leer.

lickte pvlitkclie Mellingen

Bekanntmachung!
Betv . r Zuteilung aus Suttevmtttelschervw.

kn nichtlanckw 'irtschaftlicke malische ) Tierhalter wercker für
<en Monat Februar 1940 auf Abschnitt2 ck̂ F» ttermittoLch «ine

je Schwein bl« zu 15 kg Schwoku-kntter
unckje Pjerck bis zu 150 leg Pferckefutter

«bgegeben.
Leer, ckeu 29 . Tanuar 1949.

Der Lsnckrat . Ernäbrungsamtkbt. 8.
Lonring.

Schmieckemeistsr Johann Iran»
zen in Blthren will lein ckalelbst
velegenes fast neues

Achichaus
mit sechs Zimmern unck 9 s Dar-
tenlanä ckurcb mich verkaufen
iebbaber wollen sich mit mir in

Berbincknngsetzen.
Remels . H. Spieker,

vereick . Versteigerer.

Em INWNbrs Mb
sow s

Mi Lüusmchlveinr
bat zu verkaufen

kinrich H. Aioger,
Olt» Wsrsingsfehn . "

Wegen Berheiralnftg cker jet¬
zigen freunäliche

SmMMfl«
zum 15 . 2 . für Tag gesucht-
Frau H . Bsttrich»
Leer» Norcisrstrahe 28.

Zu verkaufen eine

sM Argr
Leer , Westermsecklanäsweg7.

Luche eine nette, sauber«

SaiisgeWfin
für 1 . März oäer später wegen
Heirat äec jetzigen.
Frau Tvarnske,
Poriellaugeschast Hibben,
Leer , Hinäenburgstrahs 13.

KrikgWinttt ' Mslverk des Deutscher! Bottes 1839194 « .
Ortsgruppe Leer-Leda.

Zum Dag ckernationalen Erhöhung erfolgt ckle kusgabe cker
«vertgutscheineanäe Betreuten am Mittwock . ckem 31 . Jan . 1949.

WMSMWW
zu verbau en.
Cornelius Pistoor»
Norckgeorasfehn.

luMüWüieM.
Suche auf sofort oäer später

kill IWM MW
nicht unter 16 ) abreu, für
Lacken unck Haus . Sonntags
frei. Lohn nach Uebereinkunft
Darstellung Mittwoch von 19
bis 11 Uhr.
Loers Gartenbau , Ihrhove

Zu verkaufen

r mm . « er
unä

r UM M»
k . « IM . Kl . MW«

keltere alleinstehencke Frau
vcker älteres Fräulein , weiches
einen ruhigen Lsbeusabenä
baden möchte , fincket

lreiiiil». Mulm
kugebote erbeten unter L. öS
an ckie OTZ .. Leer.

<buk erdalteuer EinDamsn - unckHerrenfahreackMMMMüW LL'Ä1°"LL
L»

"^ 1v . Harderts , Heisfelcke , Ringstr.
Kckols - Hikler - Strasie 18 . Encke Drosi .irsbe.

1
. ciurck .

0 s z. O/ort , tckiaäendurgslr.

Zum IS. Februar oäer 1. März
zuverlässige

Schatteburg , Bremen -Burg.
Sncke balä ein gutes

Folkert Pleis , Ockenhausen.

Mbl . »immer
m . Aochgeie euhe'tt ln Lee«
oäer Umgebung ges. Kugel»,
u . L. Sd an äie OTZ . , Leer.



I

> Orog. Drost, ttindeoburgstraüe
Orog. Rainer, BrunnenstraL«

> Orog. /Vit», /VdoIl-k4itler -8troL«

zu verkaufen.
Wilh . Berend », Filsum.
Ein dicker kkichenbaum
verkaufen. v.

Is» IdMil limlis dir mildt »M» is» V kkl.
» ZSIHUHIssHgS

als

ksdettllocd
lvsr Seksmpior 6er lotter)
Lin Kpitrenverk — eine Meisterleistung.
Vieser film veirä tür jeäen rum gevsltigen,
unvergeLiicben Erlebnis!

Mit : Kmil' ) anniog8, Werner krall,
Viktoria v . LaUasko. klitäe Korber.

^ » ekmittsdr - VorLlellungen
vonnsrrlsg , krellag

Ankang 4 .Z0 Ukr
5»nnaden6 Anksng 5 .30 vkr.

Lin strammer 2onntag «jung«
angenommen.

V. MW M kW
geb . Klock.

11 eis leid « , den 28 . fanuar 1940.

l ) i« glilcklick« taeburt eines lakner
relgen in dankbarer Lreude an

Clso Brüning un - Krau
/ tot in«, geb . Miller

potrbaureo , den 27. fanuar 1940.

Leer, den 30. famiar 1948.

dlseknilk

Xack längerem Kranksein verstarb ptktelick und un¬
erwartet

krslilein kmümke Usinlei's
kost 29 fakr« bat di« Verstorben« ikr« uaermiidlicbs

Krbeitskralt unserer Lirma in guten und scbweren weiten
gewidmet. 8ie war mit dem Oesckält und der kamilis
verwaekseu und wir trauern mit den Litern und 6e-
»ckwistero. Ikr Andenken wird uns unvergeLIickbleiben.

Nerm . kur««U
/ » ki . kunSll uncl kanillls.

zr!MllSl! SNMWV . . MMMVlIl!sitIS« IIt
Heute abend 20 Uhr bei Lckhof . . Es Ipricht Pg . Finke, Leer
sämtliche Aormatlvneu nebmen an diefev Feierstunde teil.

Der Vrtsgruppenpropsgandaielter.

Stäbtische Sendeisschule
Städtische Saushaltunssschnie

Leer.
Anmeldungen zum nenen Zchuliabv werden Montags
Mittlvochsnnd Freitags von 12 bis 13 Ohr in meiner Wohnung,
Obbo -Emminsstr . 13, entgegengenommeu. Prospekte werden
jederzeit zuzesandt.

Paul , Direklor-ötellverlreter.

Volksschulen der Stadt Leer.
Die Rinder der 1. bi« 5. Rlasfen der Hsrderwgken»
Hobeeilern» und Osterstegfchul« finden fich am Donnerstag
dieser Woche nm 10 Ohr zur Entgegennahme von häus¬
lichen Schularbeiten in ihrer Lchule «in.
Dt« Schulleiter . 3. A . : husmann.

Usds mvinv bi *L» xis

Wßi « rlSN SLIS

liersrLi Isnuen , Wertrksuclerielkn
«ul 23

Leer , den 30. fanuar 1940.
Km 8onnlag, dem 28 . fanuar versobied narb langer,

schwerer Krankbeit meine lieb « brau, die lViutter meiner
Kinder

»MIM vmiei'lNilllll
geb. öoeiks»

loksnn Oppermann
im 71 . Lebensjahr.

OieBeerdigungtindet fttittwock, den 31 . fanuar , 12 Okr
von der Leickenbails aus, statt.

8 kttolilicüs

Ponnerolag » den 1 . Februar
3 Ohr : Iranerfeisr fiir den verstorbenen Pastor Westermann

in der Rirche. (Die Rirche ist geheizt !.
Der Ronfirmandenunlerricbl fällt an diesem Donnerstag aus

karge , «ten 29. Januar 1940.

Heute in trüber Morgenstunäe starb im
Kreiskrankenbause ru beer naob kurrer,
bettiger krankkeit im dlükenäen Zelter von
20 Satiren unser treuer Oebilke

kticb Nruns
au8 Oeteraer -Öeke.

Wir « eräen seiner stets in biebe geäenken.

ksmiiis >1 . 5peckt.

Wegen Derkeiratnng mei¬
ner jetzigen juche znm
1. März kinderliebe

in allen Arbeiten « «fahren,
mSgl. nicht unter 20 fahren.

Frs « Stttta Philchsül !.
Ls ^ a . Gnnzstrakk 3.

Fernruf 204i.

Weg.
juche ich losort
« ine lsn wirlschaflliche

Erkrankung
od . elw. spatei

d. jetzigen

MW B. MW
Albert Vltnisnns
Brinkum

386?
! uuä 1 ' /, btr ., vorrätig.

l. eer

kleiskeläe , cten 28 . )snuar 1940.
Heute entscbliek sankt unä ruktg naob

längerer krankkeit meine liebe krau , un8ere
treusorgenäe Mutter, 8ckviegermutter , OroL-
mutter , 8ckve8ter , Lcbvägerin und laute

xeb.
in ikrem 73 . !^eden8jskre.

vm 8title IHInabme bitten
lamme Kümmerlekn
nebst allen / ^ ngetiörigen.

Oie Beerdigung lindet statt «m Lreitag, 2. Lebruar,
nachmittags D/, Öhr.

Oauerleier eine kalbe 8tunde vorker.

k8 bst äem blerrn über öeben unä l 'oä
gekstlen, unseren trüberen Isngjäbrigen Vor¬
sitzenden , tterrn

pgzlvl' ^ estei'msnn
aus üieser 2eitIiobbeit in 6ie LUgkeit ab-
ruberuken.

V̂ ir geclenken äsnkbar manciier treuen
tlülle unä Fürsorge , äie unsere krbeit von
ikm erkukr. kr ruke in I'Uerlen unü ö»8
evige viokt leuckte ikmt

llgs Vmtrm! lk§ lmg . jigssriMsr.
Olieräieck , Vors.

Unsere Mitgüeäer bitten « ir um leilnskme
an <ler keerüigung.

Ueer, äeo 29 . Januar 1940.
f^ m 28 . 6 . Mts . vurcle uns unser taog-

jäkriger Vorsit/enüer

äurcb 6en l 'oä entrissen.
Wir geäenken in tieter vankdarkeit all <ler

^ reue uncl kursorge , mit velcker er seit rler
Orünäung unseres Verems unsere Arbeit
alireit getoräert bat . , kr ivar gesetzt , eine
druckt ru bringen lür viele, eine krucbt , 6ie
üa bleibt. "

kv . viskomeversin s . V.

Oberclieck, 8up.

Ikrkove , Möklenvark,
6e . i 28 . ) snuar 1940.

kleute in trüber Morgenstunäs entscbltek
sankt unä rukig an /tlterssokväcke unser
lieber Vater , 8cbviegervater , vrokvater,
vrgroüvater , 8ck « ager unä Onkel,

6er kentner

3»a Illäsmj
im gesegneten Alter von 85 ) akren.

vis - rsuern6sn Kincl « ^
untt ^ nverwanctten

Oie l 'rauerleier lindet statt am Donnerstag, dem
1. Lebruar, im Äerbekauss in Ibrkove um 12 '/» Obr.
KascblieüendOeberlübrungrur Beerdigungoacb Uöblen-
warl . Lreilpunkt 15 Okr bei fan k/iüsiog , Uckelwarl.

^Veener, 6en 27. / anusr 1940.

Wir betrauern clen bkeim§snK un8ere8 lanNäkrizen
/ 1u!8icbt8rat8mit § tie6e8

Alit ^roüer Um8icbt un6 l 'reue bst er m «len Jakren 1920
b>8 1939 8tek 6ie Intere88en un8erer 6e8el !8ckg !t vertreten.
Lein Andenken vvirö unter un8 un/ergössen sein.

MMlsl ims VmM
»er wkrsiiml t« g k. lkM. K. m. Ii.^ Neuer

ksmileen in «iis
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